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Abonnementspreis 


fr Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatli n 
fi in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 5OZPF. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N 75. 


—ff᷑ͤbm 


wechſel den neuen Abonnenten der „Thorner 
eſſe“ den Anfang der im Feuilleton er- 
ſceinenden Erzählung aus dem polniſchen 
ufſtande im Jahre 1848 in Preußen, betitelt 
„Der letzte Traum“, auf Verlangen koſtenfrei 
nachliefern. 
Die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 
Sonntagsblatt koſtet für die Monate April, 
ai und Juni Mk. 1,50 ohne Poſtbeſtellgeld 
oder Bringerlohn. 
Zu Abonnements ladet höflichſt ein die 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zur Handwerksvorlage. 
Ein Handwerksmeiſter aus Schleſien, der 
in der Handwerkerbewegung ſeiner Provinz 
eine hervorragende Stellung einnimmt, 
ſchreibt der „KonſervativenKorreſpondenz“ u. a. 
das nachſtehende: 


Meine Stellung zu der neuen Handwerk 


vorlage iſt eine prinzipiell wohlwollende. Ich 
ſtimm er mit Herrn Jacobskötter darin 
überein, daß das Handwerk gut thut, in die 
von der Reichsregierung endlich dargebotene 
Hand einzuſchlagen. Aber die Prüfung der 
Vorlage muß eine ganz genaue ſein. So wie 
ſie iſt, kann ſie nicht Geſetz werden, ſie würde 
dem Handwerk mehr ſchaden als nützen. 
Namentlich die alten Innungen würden auf 
Koſten der Gewerbevereine ruinirt. Jetzt 
haben wir die Befugniß für eine Zahl von 
Innungen, daß nur ihre Mitglieder Lehrlinge 
halten und daß ſie auch Nichtmitglieder zur 
Beitragszahlung für beſtimmte Zwecke heran⸗ 
ziehen dürfen. 
neue Entwurf ab, ohne Erjat dafür zu bieten. 
Ich glaube nicht, daß es gelingen wird, alle 


dieſe privilegirten Innungen zu Zwangs⸗ 


innungen umzuwandeln. Die Klauſeln und 
Vorbehalte ſind ſo zahlreich, daß . Er⸗ 
richtung von Zwangsinnungen nur ſehr 
ſelten erfolgen wird. Viel eher werden alte 
ZJunungen ſich auflöſen, um den Ein⸗ 
ſchränkungen zu entgehen, die das neue Ge⸗ 
ſetz über ſie verhängt. Eine große Unge⸗ 
rechtigkeit in der Vorlage iſt es aber, wenn 
leider bevereine mit Innungen vollkommen 
gleichgeſtellt werden. Die Handwerker der 


Der letzte, Traum. 
rzählun 
aus dem bolnijghen angel in Preußen 1848. 
on L. eler. 
(Nachdruck verboten.) 


„ G. Fortſetzung.) 
f „Ich möchte gern einmal wieder ſingen,“ 
agte fie zögernd, „ich habe fo lange nicht 
mehr geſungen. Ein deutſches Lied. Können 
Sie begleiten?“ 
Er nickte lebhaft, und eine prachtvolle 
opranſtimme brauſte durch das Gemach: 
O, ſäh' ich auf der Haide dort b 
Ni Sturme Dich, im Sturme Dich, 
t meinem Mantel vor dem Sturm 
Beſchützt' ich Dich, beſchützt' ich Dich.“ 


Hans von Arnau war ein junger Mann ſi 
mit einem warm ſchlagenden Herzen; er ver⸗ 


gaß in dieſem Augenblick, daß er weit von 
ſeinem ſicheren Garniſonsort ſich allein in 
polniſcher Einöde befand unter lauernden, 
eimlichen Feinden; er ſah nur das ſchöne 
Mädchen vor ſich und hörte die wundervolle 
Stimme. 

Und wär' ein König ich und wär' 

Due Erde mein, die Erde mein, 

Der zärſt an meiner Krone doch 
wiederholte uſte Binz der 4 Stein!“ 6 
endet war er leiſe, a er Geſang be⸗ 


a Er verſuchte, einen Blick der Sängerin 
zu erhaſchen, aber ſie achtete nicht auf ihn 


und beugte ſich tief über die Noten. Das 
teizte ihn. Er lehnte ſich fo an das 


Inſtrument, daß ſie gezwungen war, ihn an⸗ 
zuſehen, und fragte mit leiſer Stimme: 
Ban denn die ſtolzen, polnischen 
Vaterſan et anderen Gedanken als ihr 
die B und ſind ſie unempfänglich gegen 
ewunderung, die ſie in den Herzen 


derer erregen, die i f ; 3 
gegenüberſtehen ſolten eigentlich feindlich 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Dieſe Privilegien ſchafft der 


67 Pfennig, 
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dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
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Inſerate werden angenommen in der 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 31. März 1897. 


2 Wir machen darauf aufmerkſam, Innungen und der Gewerbevereine haben 
daß wir gleich nach dem Quartals⸗ gleichmäßig das Recht, die Handwerkerkammer 


zu wählen. Aber die Handwerkerkammer iſt 
die Aufſichtsbehörde der Innungen und hat 
den Gewerbevereinen nichts zu ſagen. Wie 
kommen da die letzteren dazu, in dieſer Auf⸗ 
ſichtsinſtanz vertreten zu fein? Dieſe Be— 
ſtimmungen müſſen abgeändert werden. Ent⸗ 
weder Zwangs⸗ oder beſſer Pflicht⸗Innungen 
oder Beibehaltung der Privilegien und Auf⸗ 
ſichtsrecht der Handwerkskammern ebenfalls 
über die Gewerbevereine. So wie das Geſetz 
jetzt iſt, bilden die Innungshandwerker gegen 
die Gewerbevereinler nur Handwerker zweiter 
Klaſſe. Dagegen muß energiſch gewehrt 
werden. Das Gute in der Vorlage erkenne 
ich gerne an und bin dafür; aber wenn wir 
etwas annehmen, ſo muß es dem Handwerk 
im ganzen Vortheil bringen. Ich hoffe, 
daß die konſervative Partei die von mir 
hervorgehobenen Uebelſtände recht genau be⸗ 
rückſichtigt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Daß die Sozialdemokratie die⸗ 
jenige wirthſchaftliche Entwickelung begünſtigt, 
die zum Ruin des gewerblichen Mittelſtandes 
und der Landwirthſchaft führt, iſt abermals 
durch die Haltung der Partei im Reichstage 
bewieſen. Bei den Wahlen aber leugnen 
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren dieſe Ge⸗ 
ſinnung und geben vor, die Intereſſen, auch 
der kleinen Meiſter, des Kleinhandels und 
der ländlichen Kleinbeſitzer dem Kapitalis⸗ 
mus gegenüber zu vertreten. Das ſind na⸗ 
türlich bewußt unwahre Behauptungen, 
mögen ſie auch mit noch ſo verlockender 
Biederkeit vorgebracht werden. Die „Säch⸗ 
ſiſche Arbeiter⸗Zeitung“ iſt wieder einmal 
ehrlich genug, den wahren Standpunkt der 
Sozialdemokratie zum Ausdruck zu bringen; 
ſie ſchreibt nämlich in einer Polemik gegen 
die Handwerksorganiſation: „Man verſchone 
das Handwerk mit ſolchen polizeilich-bureau⸗ 
kratiſchen „Rettungen“, von denen es zum 
Theil ſelbſt nichts wiſſen will; man dehne 
andererſeits den den Fabrikarbeitern ge⸗ 
währten Schutz auf die Arbeiter des Hand⸗ 
werks aus, damit die Handwerksgeſellen auf⸗ 
hören, Arbeiter zweiter Klaſſe zu ſein. Wird 
dadurch der Todeskampf des 


XV. Jahrg. 


Handwerks etwas abgekürzt, ſo 
iſt das weder für die Handwerker ſelbſt, 
noch für eine andere Klaſſe ein Schaden“. 
Dieſe Worte ſind der Schlüſſel für die theils 
mancheſterliche, theils ſtaatsſozialiſtiſche 
Stellung der Sozialdemokratie. 

Von den am 28. d. Mts. vollzogenen 
62 Stichwahlen zur italieniſchen Kammer 
ſteht noch ein Ergebniß aus. Gewählt ſind 
35 Miniſterielle der konſtitutionellen Oppo⸗ 
ſition, 12 Radikale und ein Sozialiſt. 

Die Enthüllungen Artons haben 
in Frankreich eine richtige parlamentari⸗ 
ſche Panik zur Folge gehabt. Am Sonn⸗ 
abend verlautete in parlamentariſchen Kreiſen, 
der Juſtizminiſter habe in den Wandelgängen 
der Deputirtenkammer erklärt, die Zahl der 
in der Arton⸗Angelegenheit kompromittirten 
Mitglieder des gegenwärtigen Parlaments be⸗ 
laufe ſich auf fünfzehn. Sie ſeien theils 
direkt, theils durch Strohmänner von Arton 
beſtochen worden. 

Nach Meldungen aus Manila erlitten die 
Aufſtändiſchen auf den Philippinen bei der 
Einnahme von Inus beträchtliche Verluſte. 
Auf Seiten der Spanier ſind 6 Offiziere und 
31 Soldaten gefallen und 16 Offiziere und 
229 Soldaten verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März 1897. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten 
geſtern Vormittag den Gottesdienſt in der 
Dom⸗Interimskirche. Hierauf ſtattete Se. 
Majeſtät der Kaiſer dem k. k. öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Botſchafter v. Szögyeny einen Beſuch 
ab. Heute früh um 7 Uhr 15 Minuten be⸗ 
gab ſich Seine Majeſtät mittels Sonderzuges 
nach Weimar, um den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten daſelbſt beizuwohnen. Um 2 Uhr 15 
Minuten nachmittags gedachte Se. Majeſtät 
Weimar zu verlaſſen und abends gegen 
6 Uhr in Berlin wieder einzutreffen. Im 
Gefolge Seiner Majeſtät befinden ſich: der 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf zu 
Eulenburg, die Chefs des Geheimen Zivil⸗ 
und des Militärkabinets, Geh. Kabinetsrath 
Dr. v. Lucanus und General von Hahnke, 
der Kommandant des kaiſerlichen Haupt- 
quartiers, dienſtthuender Generaladjutant 
Generallieutenant von Pleſſen, die dienſt⸗ 


Eine lichte Röthe färbte die ſchimmernd 
weiße Haut, aber ruhig gab die junge 
Dame zur Antwort: 

„Hier iſt weder die Zeit, noch der Ort zu 
Galanterien, Herr Lieutenant.“ 

„Rechnen Sie das, was ich ſoeben ſagte, 
als eine fade Galanterie?“ fragte er hart⸗ 
näckig. 

Jetzt ſtieg die Röthe ihres Antlitzes bis 
an die glänzenden, blonden Löckchen über 
der reinen Stirn, aber es war die Röthe 
des Unwillens. N 

„Ich will hoffen, daß es das iſt,“ gab ſie 
ſcharf zurück, „ſonſt, Herr von Arnau, müßte 
ich Sie charakterlos nennen.“ 

„Wie können Sie ein ſolches Wort ge⸗ 
brauchen?“ rief nun auch er in aufflammen⸗ 
dem Zorn. f 

„Denken Sie doch ein wenig nach,“ er⸗ 
widerte ſie ſehr kühl. „Sie ſehen mich heute 
zum erſten Mal in Ihrem Leben!“ 

„Und halten Sie für unmöglich, daß —“ 

„Still,“ ſagte ſie in gebieteriſchem Tone, 
„ich will ſolche Worte nie wieder von Ihnen 
hören! Nie wieder! Verſtehen Sie, Herr von 
Arnau? Solange Sie in unſerem Hauſe 
weilen, müſſen wir friedlich mit einander 
leben, und nachher vergeſſen wir uns gegen⸗ 
ſeitig ſchnell. Zu einer Liebelei aber, um 
müßige Stunden damit auszufüllen, iſt Anna 
von Stanicz zu ſtolz!“ 

Sie machte dem betroffenen, jungen 
Offizier eine kurze, hochmüthige Verbeugung 
und bot ihrer Mutter den Arm, um ſie aus 
dem Zimmer zu führen. 

Hans von Arnau war tief verſtimmt; er 
hatte ſich die Polinnen fo ganz anders ge⸗ 
dacht und hätte wirklich ein kleines Liebes⸗ 
abenteuer in dieſer Einöde gern mit in den 


Kauf genommen. Was hatte er denn gethan, 
daß Fräulein von Stanicz ihn gleich ſo be⸗ 
handeln durfte? Das Blut ſtieg ihm in das 
Geſicht. Sah ſie in ihm etwa den preußi⸗ 
ſchen Spion, den ſie nur zu fürchten, dem ſie 
aber keinerlei Achtung zu erweiſen hatte? 
Sich umwendend, begegnete er dem Blick des 
Kaplans Konſtantin und ſah, wie ein wahr⸗ 
haft ſataniſches Lächeln das düſtere Geſicht 
des unheimlichen Mannes überflog. 

Wie ein Blitz durchzuckte der Gedanke die 
Seele des jungen Mannes: „Feinde rings⸗ 
um! Sei auf deiner Hut, du ſtehſt auf 
ſchwankem Boden, ein Fehltritt kann dir 
das Leben koſten, hier mag manche Kugel 
für dich beſtimmt ſein.“ 

Er verabſchiedete ſich bald von den Haus⸗ 
bewohnern und ſuchte die Ruhe; aber er 
konnte ſie lange nicht finden; immer wieder 
kehrten ſeine Gedanken zu Anna von Stanicz 
zurück. 5 

Merkwürdig! Sein Zorn über die ſchroffe 
Abweiſung war nach kurzer Zeit gänzlich 


verflogen, ein tiefes Mitleid mit dem 
ſchönen Mädchen überkam ihn. Er dachte 


noch lange an das deutſche Lied, das ſie ſo 
herrlich geſungen hatte: 
„Mit meinem Mantel vor dem Sturm 
Beſchützt ich Dich, beſchützt ich Dich.“ 

Und er empfand den heißen Wunſch, ſie 
vor dem Sturme zu ſchützen, der unabwend⸗ 
bar über ſie hereinbrechen mußte und der 
ihr vielleicht Heimat und Elternhaus und 
alles, was ſie liebte, zerbrach. 

Ganz eigen weh durchzuckte es ſein Herz, 
War das — Liebe? 
* . 1 * 

An demſelben Abend, an welchem dieſe 
Vorgänge ſich im Schloß abſpielten, ſaß in 
einer Bauernhütte des Dorfes Staniezkowo 


thuenden Flügeladjutanten Oberſt von 
Loewenfeld und Major von Boehn, ſowie 
der General- und Leibarzt Profeſſor Dr. v. 
Leuthold. 

— Die Fahnenaffaire in Reuß ä. L., die 
am Sonnabend im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache gekommen iſt, hat ſich 
nach der Darſtellung des Bürgermeiſters 
Rösler von Greiz in der „Greizer Zeitung“ 
wie folgt abgeſpielt: Das fürſtliche Land⸗ 
rathsamt hatte an den Gemeindevorſtand das 
Erſuchen gerichtet, die fragliche Flagge ent⸗ 
fernen zu laſſen, da ihre Aushängung als 
politiſche Demonſtration zu betrachten ſei, 
die Gegendemonſtrationen und damit 
Störungen der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
urſachen könne. Bürgermeiſter Rösler hat 
die Befürchtungen des fürſtlichen Landraths⸗ 
amts nicht zu theilen vermocht und deshalb 
dem Erſuchen nicht entſprochen. Hierauf iſt 
vom Landrathsamt ſelbſt die Entfernung an⸗ 
geordnet worden. 

— Die konſervative Fraktion hat ſich in 
ihrer heute abgehaltenen Sitzung für die 
Handwerkervorlage erklärt, wünſcht aber noch 
einige Verbeſſerungen. 

— Die Abgg. Graf v. Hoensbroech und 
Gen. haben den Antrag eingebracht, die 
Staatsregierung zu erſuchen, dieſelbe wolle 
ihren Einfluß im Bundesrathe dahin gel⸗ 
tend machen, daß derſelbe dem vom Reichs⸗ 
tage angenommenen Antrage, betreffend die 
Aufhebung von Zollkrediten bei der Ein⸗ 
fuhr von Getreide ꝛc., ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theile und die zur Durchführung dieſes An⸗ 
trages erforderlichen Anordnungen ſo bald 
als möglich treffe. 

— Der Geſetzentwurf wegen Abänderung 
des Geſetzes, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten, iſt nunmehr dem Herren⸗ 
hauſe zugegangen. f 

— Der Verbrauch von erobertem Ges 
ſchützmetall iſt in letzter Zeit ſo enorm ge⸗ 
weſen, daß das preußiſche Kriegsminiſterium 


die Wünſche auf Abgabe von Bronze nicht 


mehr koſtenfrei erfüllen kann. Die Bronze 
wird nur noch gegen Zahlung von 90 Pfennigen 
für das Kilogramm abgegeben. 

— Ueber die Gründung einer Nordpol⸗ 
Akademie wird der „Welt am Montag“ aus 


der Huſar Däne. Er hatte den Säbel ab⸗ 
geſchnallt und es ſich bequem gemacht. 
Prüfend überſchaute er ſeine augenblickliche 
Heimat. 

Es war ein ärmliches Häuschen, das dem 
polniſchen Bauer Peter Storysko gehörte. 
Mit dem Giebel ſtand es nach der Straße, 
die Hausthür führte auf den Hof, und die 
Hofpforte wurde des abends mit ſchweren, 
eiſernen Riegeln verſchloſſen. Dieſe Vorſicht 
war eigentlich ganz überflüſſig. In dem 
ſchlechten Bretterzaun, der den Hof von der 
Straße trennte, war ein Brett losgebrochen 
und nur leicht wieder angelehnt. Man 
konnte ſomit unbehindert und ungehört aus⸗ 
und einſchlüpfen. 

Das ganze Bauernhaus hatte eigentlich 
nur eine einzige Stube aufzuweiſen, ein 
niedriges, großes Gemach mit vorſpringen⸗ 
dem Deckbalken, von dem an eiſerner Kette 
eine trübbrennende Lampe herabhing. Die 
übrigen Räume des Hauſes beſtanden nur 
noch aus etlichen Kammern, die einen ſehr 
unwirthlichen Eindruck machten und faſt alle 
leer waren. Der polniſche Bauer hat nicht 
viel Vorräthe aufzubewahren. 

Der Fußboden des Zimmers beſtand aus 
feſtgeſtampftem Lehm. Die kleinen Scheiben 
in den Fenſtern waren faſt erblindet. 
Einige wenige hölzerne Stühle und Tiſche, 
ein rieſenhaftes Bett, in dem die ganze 
Familie ſchlief, und eine große, hölzerne 
Ofenbank, die den gleichfalls aus Lehm er⸗ 
bauten Ofen umſchloß, bildeten das ganze 
Mobiliar. Aber in dem großen Kamin 
flackerte ein helles Feuer, ein rauchgeſchwärz⸗ 
ter Keſſel ſtand auf dem alten, eiſernen 
Dreifuß, und vor dem lodernden Feuer ſtand 
des Bauern junges Weib und rührte die 
Abendſuppe. 
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Paris gemeldet: Hier iſt ſoeben die Grün⸗ 


dung eines internationalen Inſtituts für 
Nordpolarforſchung mit dem Sitz in Tromſö 
beſchloſſen. Nanſen brachte den fertigen 
Plan aus London mit. Es handelt ſich um 
eine Akademie, deren Lehrkurſe Schiffskunde, 
Elektrotechnik, Meteorologie u. ſ. w. um⸗ 
faſſen ſollen; ferner ſollen eine Anſtalt zur 
Akklimatiſirung von Brieftauben und zur 
Züchtung ſibiriſcher Schlittenhunde mit dem 
Inſtitut verbunden werden. Es ſoll eine 
Flotte von 6 bis 8 Schiffen nach Art der 
„Fram“ gebaut und ausgerüſtet werden, die 
von verſchiedenen Seiten gleichzeitig auf den 
Pol losgehen ſollen. Als Direktor der Aka⸗ 
demie iſt Nanſen in Ausſicht genommen. 
Das Unternehmen ſoll zunächſt einen privaten 
Charakter tragen, die Oberaufſicht wird die 
norwegiſche Regierung übernehmen. Die 
Betheiligung engliſcher und franzöſiſcher 
Finanzgrößen iſt bereits zugeſagt. Vorläufig 
ſtehen 5 Millionen zur Verfügung, der Zen⸗ 
tralſitz bleibt vor der Hand Paris. Auch 
von Berlin und Petersburg wird eine rege 
Betheiligung erwartet. In Berlin wird 
gleich nach Nanſens Ankunft am Donnerſtag 
eine Sitzung von Intereſſenten ſtattfinden, 
in welcher Stellung zu dem Plane genommen 
werden ſoll. 8 

— Anläßlich der abſchließenden Streik⸗ 
Abrechnungen der vergangenen Ausſtände 
ſind bei faſt ſämmtlichen Gewerkſchaften 
größere Unregelmäßigkeiten bei den Samm⸗ 
lern und Filialkaſſirern entdeckt worden. 
Zumeiſt wird auf gerichtliche Verfolgung 
verzichtet. 

Leipzig, 29. März. Seitens des Zentral⸗ 
vorſtandes des Allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes zu München und des Vorſtandes 
des Zentral⸗Ausſchuſſes vereinigter Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands zu Berlin iſt auf 
Montag den 24. eventuell Dienſtag den 
25. Mai 1897 nach Leipzig der deutſche 
Innungs⸗ und allgemeine Handwerkertag ein⸗ 
berufen worden. Die Tagesordnung lautet: 
„Stellungnahme zu dem Geſetzentwurfe, be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung zwecks Organiſation des Hand⸗ 
werks“. 

Bremen, 29. März. Heute Nachmittag 
fand auf der Werft der Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ der Stapellauf des Kreuzers zweiter 
Klaſſe ſtatt. Außer den geladenen Gäſten 
nahmen der Erbgroßherzog von Oldenburg, 
der Chefkonſtrukteur der Marine Dietrich, 
Kontreadmiral Büchſel, Vizeadmiral Karcher 
und Ober⸗Werftdirektor Schuckmann theil. 
Der Erbgroßherzog von Oldenburg taufte 
das Schiff im Namen des Kaiſers „Viktoria 
Luiſe“. Nach dem Stapellaufe fand im 
Muſeum ein großes Feſteſſen ſtatt. 

Lübeck, 29. März. Die Bürgerſchaft hat 
mit großer Mehrheit dem Antrage des Senats auf 
Bewilligung von 150 000 Mk. zur Errichtung 
eines Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm 1. 
auf dem Marktplatze zugeſtimmt. 

Weimar, 29. März. Gegen 11 Uhr 
traf Se. Majeſtät der Kaiſer zur Beiſetzung 
der Großherzogin hier ein und wurde vom 
Erbgroßherzog und den Prinzen auf dem 
Bahnhofe empfangen. Um 12 Uhr begann 
die Feierlichkeit unter dem Geläute ſämmtlicher 
Glocken. Der lange Trauerzug bewegte ſich 


Sie war ſehr hübſch, als ſo der rothe 
Schein um ihre ſchwarzen Flechten leuchtete, 
aber ihre dunklen Augen blickten ſorgenvoll, 
und ein Zug der Aufregung und der Angſt 
glitt oft über ihr gebräuntes Geſicht. 
Auf dem Fußboden krabbelte ihr zwei⸗ 
jähriges Bübchen; es krähte vor Entzücken 
über die blanken Knöpfe an der Uniform des 
preußiſchen Soldaten, die im Feuerſchein noch 
blanker aufblitzten und dem Kleinen unſäglich 
begehrenswerth erſchienen. i f 

Lachend hob der Soldat das Kind auf 
ſeine Kniee und ließ es reiten. 

„Wie heißt er?“ fragte er die Frau. 

„Peter, wie ſein Vater,“ war die 
freundliche Antwort. Die junge Frau freute 
ſich über das gutmüthige Weſen des zuerſt 
ſo gefürchteten Preußen. 

Der Huſar ſpielte ein Weilchen mit dem 
Kleinen; dann fragte er wieder: 

„Iſt es nicht einſam hier?“ 

Er war Städter von Geburt und kannte 
das Landleben nur von der Einquartierungs⸗ 
zeit 1 5 s 

„Nein, Herr, es lebt ſich ganz erträglich 
in Staniczkowo. Die Herrſchaft iſt ſehr gut, 
Herr von Stanicz plagt ſeine Leute nicht, und 
wir haben unſer reichliches Auskommen. 
Wenn die Winter nicht gar zu hart ſind 
Fi ich mir keine beſſere Gegend denken. 

ur, 
Wölfe und thun uns kleinen Leuten vi 
Schaden; der Gutsherr kann ſich doch 1 
dagegen ſchützen.“ 

„Wölfe?“ fragte Däne 
„Sind denn hier Wölfe?“ 

„Viele, Herr, fie kommen aus Ruſſiſch⸗ 


Polen herüber.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


verwundert. 


wenn es ſehr kalt wird, kommen die 


von der Hofkirche zur Fürſtengruft durch die 
mit reichem Trauerſchmuck verſehenen Straßen, 
die von einer dichten, 
harrenden Volksmenge eingefaßt waren. Die 
Spitze des Zuges bildete das 1. Bataillon 
des 94. Infanterie-Regiments, dann folgten 
die Dienerſchaft und die Beamten der Ver⸗ 
ſtorbenen, die Hofkapelle, die Geiſtlichkeit, ſo⸗ 
wie die Kammerherren und der Oberhof⸗ 
meiſter der Großherzogin. Zur Seite des 
Leichenwagens ſchritten Kammerherren, wäh⸗ 
rend die Dberhofchargen die Zipfel des Bahr⸗ 
tuches trugen. Hinter dem Leichenwagen 
ſchritten die Söhne der Verſtorbenen, der 
Erbgroßherzog und Prinz Bernhard Heinrich, 
geleitet von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen. Ihnen 
ſchloſſen ſich an Se. königl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht 
zu Mecklenburg, Prinz Heinrich VII., 
Reuß nebſt ſeinen Söhnen, die Prinzen Her⸗ 
mann, Bernhard und Ernſt von Weimar, der 
Prinz von Wied, die Erbprinzen von Meinin⸗ 
gen und Gotha, Prinz Ernſt von Altenburg, 
der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der 
Erbprinz Reuß j. L., ſowie Vertreter der 
Königin und der Königin⸗Regentin der Nieder⸗ 
lande, des Königs von Norwegen und Schweden, 
des Königs der Belgier, die Vertreter Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinzen Heinrich, 
der Prinzeſſinnen Friedrich Karl und Luiſe 
von Preußen, des Fürſten von Hohenzollern, 
des Herzogs von Anhalt und des Großherzogs 
von Luxemburg. Ferner folgten das Staats⸗ 
miniſterium, der Vorſtand des Landtages, der 
Kommandirende des IX. Armeekorps, General 
der Infanterie von Wittich, Vertreter der 
Univerſität Jena, die Reichsbehörden, das 
Offizierkorps, die Staatsdiener und Vertreter 
der Gemeinden. Das 4. Bataillon des 94. In⸗ 
fanterie-Regiments beſchloß den Zug. In der 
Begräbnißkapelle hielt der Dberhofprediger 
Spinner die Trauerrede, nach welcher, dem 
Wunſche der Verſtorbenen gemäß, der Choral 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen 
wurde. 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
ins Schloß zurück. Um 1 Uhr reiſte 
Seine Majeſtät der Kaiſer nach Berlin 
zurück 

Wiesbaden, 29. März. Generallieutenant 
v. Hymmen, früher Kommandeur der Garde⸗ 
Huſaren, dann der 6. Kavallerie-Brigade, iſt 
geſtorben. 

Colmar i. E., 28. März. 
Walter, Redakteur der Zeitung „Die elſaß⸗ 
lothringiſche Volkspartei“, wurde wegen Be⸗ 
leidigung von Beamten in vier Fällen zu 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten ver⸗ 
urtheilt. Walter wurde ſofort verhaftet. 


Ausland. 
Rom, 29. März. An der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Grenze iſt ein italieniſcher Reiter⸗ 


offizier von den Franzoſen als Spion ver⸗e 


haftet worden. Der Offizier hatte ſich 
bei der Verhaftung als Gutsbeſitzer aus⸗ 
gegeben. 


Kopenhagen, 27. März. Die Mitglieder 8 


der Budgetkommiſſion der Folkethings, mit 
Ausnahme 
brachten heute im Folkething einen Antrag 
ein, dem Prinzen Chriſtian eine Appanage 
von 48000 Kronen zu bewilligen. 

Warſchau, 29. März. Die hieſige deutſche 
Kolonie wird an Bismarck anläßlich 
deſſen Geburtstages eine Huldigungsadreſſe 
abſenden. 


Zur Lage im Orient. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten über weitere gemeinſame Maßregeln 
gegenüber Griechenland werden fortgeſetzt. 
Eine Einigung über die Frage einer Blockade 
griechiſcher Häfen iſt indeſſen noch immer nicht 
erzielt worden, und zwar ſcheint es nach wie 
vor England zu ſein, das ſeine Zuſtimmung 
von Bedingungen abhängig macht, deren An⸗ 
nahme von den anderen Mächten als un⸗ 
möglich bezeichnet wird. 

Am Sonntag Abend iſt der Kronprinz 
Konſtantin im Hafen von Volo eingetroffen. 
Der „Times“ wird aus Athen gemeldet, 
daß Perſonen, welche den Charakter des 
griechiſchen Kronprinzen gut kennen, ver⸗ 
ſichern, daß der Kronprinz im Stande 
ſein werde, die Aufregung der Truppen zu 
zügeln und daß ſeine Anweſenheit in Lariſſa 
das Anſehen der höheren Offiziere ſtärken 
werde. 

Nach einer Meldung aus Toulon lief der 
ruſſiſche Panzer „Sſyſſoi⸗Veliki“ dort an. 
Die bei der Geſchütz⸗Exploſion Verwundeten 
wurden in ein Hoſpital geſchafft. 

Bei dem armeniſchen Patriarchate in 
Konſtantinopel eingegangene Nachrichten be⸗ 
richten, bei der Metzelei in Tokat ſeien 700 
Armenier getödtet worden. 


Propvinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 29. März. (Verſchiedenes.) In 
das Kaufmann Arnold Cohn'ſche, am Markt 
hierſelbſt belegene Materialwaarengeſchäft hatten 


ernſt und lautlos S 


Nach Schluß der Trauerfeier kehrten b 


Hermann |; 


des Sozialdemokraten Klauſen, P 


nic geitern abends gegen 9 Uhr zwei Diebe ein- 
geſchlichen, welche aber, ehe ſie ihr Vorhaben aus⸗ 
führen konnten, entdeckt und verſcheucht wurden. 
ie hatten bereits zwei Thüren erbrochen und 
ſich ſomit freie Bahn zum Laden verſchafft, als 
man ihnen auf die Spur kam, was ſie ſo recht⸗ 
zeitig bemerkten, daß ſie entweichen konnten. Die 
Thäter ſind allem Anſcheine genau mit der 
Oertlichkeit vertraute Perſonen geweſen, welche 
auch davon Kenntniß hatten, daß der Inhaber 
des Geſchäfts ſich außerhalb ſeiner Wohnung auf 
einer Feſtlichkeit befand. — Wie verlautet, werden 
in Bälde die ſtaatlichen Penſionen und Warte⸗ 
gelder an die hierorts wohnenden Empfänger 
Militärinvaliden, penſionirte Lehrer, Wittwen 


und Waiſen) bei der Kämmereikaſſe hier und nicht] Leh 


mehr bei der Kreiskaſſe in Thorn zur Aus⸗ 
zahlung kommen. Seitens der Empfänger wird 
dieſe Einführung mit Freuden begrüßt werden. — 
Aus der evangeliſchen Schule hier werden zum 
1. April er. 16 Schüler und Schülerinnen wegen 
Konfirmation entlaſſen. — Am 29. Mai cr. erhält 
die Stadt Culmſee 17 Offiziere und 479 Mann, 
ſowie 7 Pferde auf zwei Tage zur Einguartirung. 
— In dieſem Jahre ſollen in der bisher noch 
nicht regulirten, durch Neubauten von Häuſern 
bedeutend vergrößerten Zimmerſtraße Bordſteine 
gelegt und die un ga: werden. 

Culmſee, 29. ärz. (Verſchiedenes.) Die 
ſeiner Zeit wegen Verkaufs des großen Culmjee'er 
Sees an die hieſige Zuckerfabrik eingeleiteten Ver⸗ 
b haben den Ausgang genommen, daß 
ſeitens der tl Regierung der Verkauf des 
Seebes definitiv abgelehnt worden iſt. In unſerer 
Einwohnerſchaft iſt man von dieſem Ausgang be⸗ 
friedigt. — Die Suppenküche iſt geſchloſſen 
worden. Im ganzen ſind ſeit dem 18. Januar 
d. J. 7962 Portionen an arme Schulkinder ver⸗ 
theilt worden. — Der Bau der Gasanſtalt 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Ein Theil des Ge⸗ 
bäudes iſt bereits unter Dach; auch ſind einzelne 


Maſchinen ſchon eingetroffen. — Die katholiſche B 


Stadtſchule, welche gegenwärtig 15 Klaſſen zählt, 
erhält mit Beginn des neuen Schuljahres noch 
drei neue Klaſſen und wird dann 18 Klaſſen mit 
nur 12 Lehrkräften und 10 Klaſſenzimmern zählen. 
Der Bau eines neuen Schulhauſes ſoll noch in 
dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
)—( Eulm, 28. März. (Als Nachfeier des 100. 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms 1.) veranſtaltete 
eute der evangeliſche Bund im Kaiſer Wilhelm⸗ 
chützenhauſe einen ſehr gut beſuchten Familien⸗ 
abend. Herr Pfarrer Thimm ſchilderte den großen 
Kaiſer als den Regenten, der das eiſerne, das 
rothe Kreuz und das Kreuz von Golgatha liebte 
und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
Herr Profeſſor Borowski entrollte das Lebens⸗ 


a 2 in fünf 
Stücke getheilt war, ging der Ver 
e 


Bu welcher die Nachbarvereine eingeladen werden 


ollen. 
„) Gollub, 29. März. Mace Den 
eifrigen Bemühungen des evangeliſchen Pfarrers 
Herrn Stoltze von hier iſt es gelungen, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer der hieſigen evangeliſchen 
Kirche huldvollſt die Summe von 1500 Mark zur 
Anſchaffung einer Orgel und 2300 Mark zur 
Anlage eines neuen Begräbnißplatzes geſchenkt 
hat. Die Orgel iſt bereits bei der Fabrik von 
Sauer in Frankfurt beſtellt und wird gleich nach 
Oſtern aufgeſtellt werden. Das Grundſtück, 
welches zum e benutzt werden ſoll, 
iſt auch bereits beſtimmt, und ſoll eine auf dem⸗ 
ſelben ſtehende Scheune zur Leichenhalle einge⸗ 
richtet werden. — Im Männergeſangverein iſt 
Herr Lehrer Haarich zum Kaſſirer an Stelle des 
von hier nach Danzig verſetzten Herrn Gerichts⸗ 
vollzieher Urbanski 40 B r worden. — Da die 
anſteckende Krankheit in Oſtrowitt bereits als er⸗ 
loſchen gilt, iſt mit dem Schulunterricht wieder 
begonnen worden, — An Stelle des von hier ver⸗ 
ſetzten Herrn Gerichtsvollziehers Urbanski iſt 
Herr Gerichtsvollzieher Grunke aus Tiegenhof 
an das chießhe mtsgericht verſetzt. — Endlich 
1 5 ſi e Beſitzer der Grundſtücke an der 
ſtſeite des Marktplatzes entſchloſſen, die vor 
2 Jahren niedergebrannten Häuſer wieder aufzu⸗ 
bauen. Die Arbeiten haben bereits begonnen und 
läßt ſich hoffen, daß der Marktplatz durch die 
Neubauten bald ein ſchmuckeres Ausſehen be⸗ 
kommt, als es jetzt der Fall iſt. 6 er 
Schwetz, 29. März. (Die Reichstagserſatzwa 
Kr in unſerem 0 am 31. ds. Mts. 
tatt. Es iſt dringend erforderlich, daß al le 
Deutſchen auf dem Platze ſind und ihre Stimme 
einmüthig abgeben für den alleinigen deutſchen 
Kandidaten Holtz⸗Parlin. 3 
Schwetz, 29. März. (Verhaftung eines muth⸗ 
maßlichen Defraudanten.) Der 16 jährige Komp⸗ 
toirhurſche Ernſt Müller, welcher am 13. d. Mts. 
in Berlin 13000 Mark unterſchlagen und damit 
üchtig geworden iſt, ſcheint von der hieſigen 
olizel in einem Lokale verhaftet worden zu fein. 
er Burſche nennt ſich Tietze, will Zigarren⸗ 


reiſender ſein, hat offenbar falſche Papiere und 
beſaß, als er verhaftet wurde, außer zwei Ma 


Berent, 28. März. (Perſonalnotiz.) Der 
Oberlehrer an dem hieſigen Broghmnafum Hert 
Großmann iſt an das 7 gan Gymnaſium in 
Marienwerder vom 1. April ab verſetzt. 

Danzig, 29. März. (Ordination) Morgen 
Vormittag 10 Uhr findet in der St. Marienkirche 
hierſelbſt durch den Herrn General⸗Superinten⸗ 
denten D. Döblin die feierliche Ordination der 
Herren Predigtamts⸗ Kandidaten Bogge, Hennig, 
Lenz, Lettau, Warmbier zum evangeliſchen Pfarr⸗ 
amte ſtatt. 3 
Allenſtein, 26. März. (Ein ängſtlicher Bräu⸗ 
tigam) war der Sohn eines Beſitzers in 9 
Schon ſtand, erzählt die „Ermländiſche Zeitung“ 
der Brautwagen bereit, die Braut und die Gäſte 
harrten geſchmückt der Ankunft des zu ver⸗ 
mählenden männlichen Theiles, der mit ſeinen 
Eltern eintreffen ſollte. Doch vergeblich war das 
Warten. Den Eltern war der theure Sohn ſozu⸗ 
ſagen unter den Händen verſchwunden. Man 
machte ſich auf die Suche und fand den künftigen 
Ehemann ſchließlich in der Scheune weinend au 
einem Balken ſitzen. Er hatte vor jeiner reſoluten 

raut — Angſt bekommen. Es koſtete viel Ueber⸗ 
redung, um ihn zu bewegen, die „ſaure“ Fahrt 
zum Standesamte anzutreten. 

Schulitz, 29. März. (Ein Kindergarten) wird 
am 1. April im Menzſchen Hauſe am Markte 
eröffnet. Leiterin deſſelben iſt Fräulein Schulz 
aus Inowrazlaw. Die Anſtalt iſt an den Wochen⸗ 
tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 
bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. In dieſelbe 
werden Kinder im Alter von 3—7 Jahren aufge⸗ 
nommen. Das Honorar beträgt monatlich 3 Mk. 
das Eintrittsgeld 1,50 Mark. ? ' 

Inowrazlaw, 27. März. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.) ie Fonds für die Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm - Denkmals beträgt, der „Oſtd. 
Pr.“ zufolge, zur Zeit 32334 Mark. Herr von 
Kunkel⸗Markowo wird noch 1000 Mark ſpenden. 
Innerhalb zwei Jahren ſoll mit dem Bau be⸗ 
gonnen werden. e En 5 

Lobſens i. Pos., 27. März. (Drillinge.) Die 
Kähnerfrau Mahlke in Schönrode hat ihrem 
Manne Drillinge, 3 Knaben, geſchenkt, welche ſich 


Poſen, 29. März. (Todesfall.) Der Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektor Geheimer Ober⸗Finanzrath 
Fritſch iſt geſtorben. 


Lokalnachrichten. 


Ba Thorn, 30. März 199 ¼ 
— (Bei der eöniglimen ire m. 


r|alle recht wohl befinden. 


A.⸗ 


vom 4. Batl. 
vom 4. Batl. 
4. Batl. $ 


Der Regierungsreferendar Grohs aus Marien⸗ 
werder hat die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— (Perſonalien.) Der Erzprieſter und 
Ehrendomherr Karau in Allenſtein iſt zum Dom⸗ 
herrn bei der Kathedralkirche des Bisthums 
Ermland in Frauenburg allerhöchſt ernannt worden. 

— Eirchliche Perſonalien.) Der Vikar 
Bukowski iſt von Strasburg an die Brigitten⸗ 
kirche in Danzig und der Vikar v. Tempski von 
Brieſen nach Subkau verſetzt. . 

— Adalbert -» Jubiläum,) Herr Biſchof 
Dr. Redner in Belplin hat in einem vorgeſtern 
von den 2 7 verleſenen Hirtenbriefe für ſeine 
Diözeſe angeordnet, daß des Andenken an den 
am 23. April 997 an der ſamländiſchen Küſte er⸗ 
ſchlagenen heiligen Adalbert am erſten Sonntage 
nach Oſtern (25. April) durch Feſtgottesdienſt und 
13ſtündiges Gebet mit Ausſetzung der Monſtranz 
in allen katholiſchen Kirchen, der am Vorabend 
durch Glockengeläute e iſt, begangen 
werden ſoll. In der ol 1 zu Pelplin 
und der Kirche in St. Albrecht ſoll die Feier noch 
auf die beiden folgenden Tage ausgedehnt werden. 
Es ſollen dann zum Andenken an das Jubiläum 
der Bonifatius⸗Adalbertus⸗Verein, die Erbauung 
einer katholiſchen Kirche in Roſenberg und die Er⸗ 
richtung eines Konvikts für katholiſche Gymna⸗ 
ſiaſten in Culm beſonders gefördert werden. 

— Ein Melioxrationsbautechniker), 
welcher die iN Meliorationsbauangelegen⸗ 
heiten des Bezirks in erſter Inſtanz bearbeitet, 
pl nach einer 9 der „Berl. Polit Nachr.“ 
5 in jedem Regierungsbezirk angeſtellt 

* . F 

— (Die Poſtſchalter) werden vom 1. April 
ab wieder um? Uhr für den Verkehr mit dem 
. K ber ir Et 

Von der Eiſenbahn,) Der langgehegte 
Wunſch der Bewohner von 7 und Um⸗ 
gegend, daß Zug 51 Inowrazlaw— Thorn in 


Argenau halten möchte, dürfte, wie wir hören, 
in abſehbarer Zeit in Erfüllung gehen. Die 
„ werden dadurch eine bequeme Ver⸗ 
indung mit Thorn —Bromberg und namentlich 
mit Oſtpreußen erhalten. 

— (Radfahrer in der vierten Klaſſe.) 
Eine irrige Nachricht machte kürzlich die Runde 


0 die Preſſe, nämlich, „daß nach einer kürz⸗J[Ctr. Kleie von Buck nach Thorn; Zlotowski 2800 


5 erlaſſenen Verfügung des Eiſenbahnminiſters 
zin Radfahrern geſtattet ſei, ihre Räder mit 
beine vierte Wagenklaſſe zu nehmen, ohne eine 
lündere Zahlung hierfür leiſten zu müſſen.“ 
Je Nachricht entbehrt, wie dem „Kl. Sport⸗ 
burnal“ erklärt wird, jeglicher Begründung. 
din Ueber das Landwirthſchafts⸗Stu⸗ 
tam an der Univerſität Königsberg) 
Es ein neues illuſtrirtes Programm erſchienen. 
werden in demſelben die umfangreichen Ein⸗ 
jungen des landwirchſchaftlichen Inſtituts, 
die vorhandenen Lehrkräfte, Lehrmittel, und die 
Interefianten landwirthſchaftlichen Sehenswürdig⸗ 
vi ten der Bebi beſchrieben. Als vornehm⸗ 
icher Zweck des landwirthſchaftlichen Inſtituts 
wird bezeichnet die theoretiſche Ausbildung von 
Landwirthſchaftslehrern und praktiſchen Land⸗ 
Wirthen der öſtlichen preußiſchen Provinzen mit 
Rückſicht auf die lokalen Eigenthümlichkeiten der⸗ 
Ieiben, die Förderung der heimischen Landwirth⸗ 
chaft durch wiſſenſchaftliche Forſchung und ins⸗ 
heſondere auch die Orientirung von fremden 
andwirthen, die von den augenblicklich günſtigen 
erhältniſſen für die Anſiedelung im Oſten Ge⸗ 
rauch zu machen beabſichtigen. Die Bedeutung 
des Inſtitutes ergiebt ſich daraus, daß in den 
vier öſtlichen Provinzen, Pommern, Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen keine andere höhere landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalt beſteht, obwohl dieſe Pro⸗ 
dinzen mehr als alle anderen des preußiſchen 
Staates vorwiegend agronomiſchen Charakter 
tragen und die Förderung der Landwirthſchaft 
durch die Wiſſenſchaft gerade in heutiger Zeit 
immer wichtiger wird. Wünſche betreffs Ueber⸗ 
jendung des Programms find an Prof. Dr. Back⸗ 
haus⸗Königsberg i. Pr. zu richten. 1 
— (Verſchönerungsverein.) Am nächſten 
Sonnabend vormittags 11 Uhr findet im Ma⸗ 
e eme danke die Jahresverſammlung des 

ereins ſtatt. 2 4 

„ (Der n erverein,LVorwärts“) 

ält am nächſten Donnerſtag abends 9 Uhr im 

chützenhauſe ſeine Jahresverſammlung ab; auf 
der Tagesordnung ſteht Jahresbericht und Vor⸗ 

andswahl ꝛc. a ‘ 

„— (Der polnijhe Verein zur Unter⸗ 
ſtützung der lernenden Jugend) in Weſt⸗ 
Preußen veröffentlicht ſeinen 48. Jahresbericht. 
Die . betrug 10476 Mk., die Ausgabe 
an Unterſtützungen für Akademiker, Techniker und 

ymnaſiaſten in Summa 7867 Mk.; die Ver⸗ 
waltungskoſten beliefen ſich auf 478 Mark, der 
Ueberſchuß für das laufende Jahr auf 2782 Mk. 
® e si Eh: 8 x ee Dr obloc ulm 

. Thorn Vo 2 - er, 

u. . ender, Dr. Czapla⸗Eulm Schrift⸗ 
führer und Hauptkaſſenverweſer. 
— Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden für 
die nächſte, am 26 April cr. beginnende Sitzungs⸗ 
periode iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
ernannt. Als Geſchworene ſind folgende Herren 
ausgeloſt worden: Kaufmann Otto Peters aus 
Culm, Rittergutspächter Ernſt Branzka aus 
Gierkowo, Ritkergutsbeſitzer Euſtachius von Dzid⸗ 
lowski aus 3 Kaufmann Heinrich Illgner 
aus Thorn, Lazareth⸗Inſpektor Wilhelm Kauff⸗ 
mann aus Thorn, Gutsbeſitzer Albert Toepfer 
aus Lekarth, Kaufmann Caſimir von Zablocki 
aus Thorn, Kaufmann Paul Laengner aus Mocker, 
Gutsverwalter von Karwat aus Dpierann, Ritter⸗ 
guiäbenger Michael von Sczaniecki aus Nawra, 

misrath Eduard Holzermann aus Sittno, 
Drechslermeiſter Reinhold Borkowski aus Thorn, 
Kaufmann Arnold Peterſilge aus Thorn, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Richard von Windiſch aus Kamlarken, 

aufmann Max Bauer aus Brieſen, Kaufmann 
Mar Scharwenka aus Culmſee, Rittergutsbeſitzer 
Richard Bremer aus Zegartowitz, Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Rudolf Fiſch aus Sadlinken, Haupt⸗ 
dallamte Rendant Axel Fronhoefer aus Stras⸗ 
lech Gutsverwalter Spinola aus Zmiewko, 
Rechnungsrath Theodor Kolleng aus Thorn, 
Fabrikbeſitzer Wilhelm Kratz aus Mocker, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Julius Vorreyer aus Sternberg, 

utsbeſitzer Florian von Golkowski aus Oſtro⸗ 
witt, Gutsbeſitzer Eduard von der Marwitz aus 
Skarlin, Gutsbeſitzer 5 aus Goſtkowo, 
Oberſteuerkontroleur Emil Schmachthahn aus 

trasburg, Gutsbeſitzer Ludwig Neumann aus 
Wieſenburg, Oberförſter Wilhelm Baehr aus 
Thorn, Rechtsanwalt Theodor Schultz aus Culm. 

— (Ein dreiſter Betrug) iſt geſtern von 
zwei jungen jüdiſchen Damen in dem Schuh 
wagrengeſchäft von ke in der Brückenſtraße 
verübt worden. Sie ließen ſich in dem Geſchäft 

e verſchiedener Sorten vorlegen, ohne aber 

227 er großen Auswahl etwas zu kaufen. Nach 
3 Fortgehen vermißte der Geſchäftsinhaber 
on zwei Paaren je einen Schuh. Bald darauf 
erſchienen die beiden Damen wieder, um f aber⸗ 
mals Schuhe vorlegen zu laſſen. Diesmal ſchienen 

e kaufen zu wollen, denn ſie ſuchten ſich zwei 
5 8 Schuhe aus (die zu den verſchwundenen 
paßten) und e ſich dieſelben zu jie nach 
Hauſe ſchicken. Aber es kam wiederum kein Kauf 
gem Abſchluß, denn die beiden Kaufluſtigen 
rachten zwei Schuhe wieder zurück. Der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber machte die beiden Damen darauf 
aufmerkſam, daß ſie zwei gleiche Schuhe ge⸗ 
bracht hätten und erſuchte ſie, auch das andere 
Paar zu bringen. Die beiden Damen — es 
andelt ſich thatſächlich um Angehörige der ſog. 
eſſeren Kreiſe — ftellten ſich entrüſtet; als der 
Geſchäftsinhaber aber mit der Polizei drohte, 
gaben ſie den Diebſtahl zu und ſchickten auch das 
weite Paar Schuhe zurück. Die Sache iſt bei 
er Ba, Stagtsanwaltſchaft zur Anzeige ge- 
bracht. Die beiden an dem Betruge Betheiligten 
hatten zweifellos ſchon bei dem erſten Beſuche im 
Deſchen Geſchäftsladen zwei pgarige Schuhe 
nehmen wollen; ſie vergriffen ſich aber und 
nahmen zwei ungleiche. Um nun zu einem ver⸗ 
wendbaren Paare zu kommen, mußten ſie zu dem 


* 


folgenden Manöver greifen. 
— Maul und Klauenſeuche.) Unter 
dem Viehſtande des Beſitzers Scheidler in Gr. 


Neuguth, Kreis Culm, iſt die Seuche ausgebrochen. 
n den Ortſchaften Broſowo, Watterowo und 
lthauſen, Kreis Culm, iſt die Seuche erloſchen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

Gefunden) ein Militärpaß für Lukas 
Juroweki auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im 
Polizei er 

(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
N 1 5 Witten 3,10 0 Sen all ee. 

„Angekommen find die iffer n⸗ 

wski 1 Kahn 2400 Etr. Kleie, . e 27 


r 
E. 
de 1 a Schmidt 2500 Etr. Kleie, ſämmt⸗ 


Ctr. Schnitzel von Leonow nach Danzig; Kuminski 
90 Kbmtr. Steine, Bremer 80, Enn 80, Herrmann 
70, Annſchak 90 und Schefera 80 Kbmtr. Steine, 
ſämmtlich von Nieszawa nach Kurzebrack. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,90 Meter (gegen 2,49 
Meter geſtern). 


Podgorz, 29. März. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde in nicht 
öffentlicher Sitzung n alt um die Privat⸗ 
ſchule des Frl. Schulz zu erhalten, derſelben eine 
jährliche Beihilfe zu gewähren. — Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath hat beſchloſſen, dem Kirchenkaſſen⸗ 
rendanten Bartel anſtatt 60 Mk. 90 Mk. jährlich 
u zahlen, dafür fällt aber die Tantieme fort. — 

ie Gewerbeſteuerrolle von Podgorz für das 
Veranlagungsjahr 1897/98 liegt im hieſigen Ma⸗ 
giſtratsbureau vom 3. bis 10. k. M. zur Einſicht⸗ 
nahme für die Stenerpflichtigen öffentlich aus. — 
Auf dem Schießplatze wird am 12. April ſcharf 
geiofien, — Ein Blecheimer ift gefunden worden. 

äheres im Polizeibureau. — Einen guten Fang 
machte am Sonnabend nachmittags, wie der 
Podg. an. berichtet, der Gendarm Herr Paga⸗ 
lies. Ein Trupp ruſſiſcher Auswanderer kam von 
Alexandrowo nach Thorn mit der Eiſenbahn ge⸗ 
fahren. Da den Auswanderern jedoch bekannt 
geweſen, daß auf dem Hauptbahnhofe Thorn ſtets 
ein Gendarm die Auswanderer feſtnimmt, fuhren 
ſie mit dem nächſten Zuge bis Schlüſſelmühle, 
wo ſie aber vom obengenannten Beamten in 
Empfang genommen und nach dem Landes⸗ 
gefängniß nach Thorn gebracht wurden. Von 
dort aus ſind ſie heute wieder an die Grenze ab⸗ 
eſchoben worden. 


Litterariſches. 

Für die zahlreichen Freunde der „Getreuen in 
Jever“, welche durch ihre dem Fürſten Bismarck 
zum 1. April alljährlich dargebrachten Glückwunſch⸗ 
verſe als treue Verehrer des Fürſten weit über 
die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus bekaunt 
geworden ſind, iſt im Verlage der königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in 
Berlin ſoehen ein „Liederbuch der Getreuen 
in Jever“ (Mark 1,20) erſchienen, das als ein 
Supplement zu jedem Kommersbuch allſeitig gern 
begrüßt werden wird. Daſſelbe enthält in drei 
Gruppen Vaterlandslieder, Bismarck -Lieder, 
8 von Jar Dahn, E. Geibel, Julius 

olff, H. Bulthaupt, Paul Heyſe, P. Warncke, 

Graf von Weſtarp, Johannes Trojan u. a. ſowie 
eine große Zahl von Liedern, die bis jetzt nicht 
gahlreiche zugänglich waren. Geſchmückt mit 
zahlreichen Bildern, eignet ſich das Buch vor⸗ 
züglich als Gelegenheitsgeſchenk für alle Bismarck⸗ 
verehrer, auch darf es allen Vereinen für die 
24 übrige Bismarckfeier beſonders empfohlen 

rden. 

Wie wir hören, erſcheint im Süddeutſchen 
Verlags ⸗Inſtitut in Stuttgart demnächſt ein 
großer Senſationsroman unter dem Titel „Krieg 
oder Frieden?“ aus der Feder Gregor Sama⸗ 
rows, der ähnlich der zur Zeit der letzten Kriege 
von ihm herausgegebenen Romane „Um Szepter 
und Kronen“ ꝛc. an den — Höfen und 
Regierungen ſpielen, Internas derſelben enthüllen 
und ein Geſammtbild der deut en politiſchen 
Aae entrollen ſoll. Ohne Zweifel wird dieſe 
Arbeit des berühmten Romanciers bedeutendes 
Aufſehen erregen. 

„Der Kampf um das l be⸗ 
titelt ſich ein neues, im Auftrage des All⸗Deutſchen 
Verbandes von der Verlagsbuchhandlung von 

8 Lehmann in München herausgegebenes 

erk, das in zwanzig monatlich erſcheinenden 

Heften, die jedoch auch einzeln käuflich ſind, zur 
Ausgabe au c — Im „Kampfe um das 
Deutſchthum“ ſchildern bewährte Vorkämpfer des 
alldeutſchen Gedankens in überſichtlicher und er⸗ 
ſchöpfender Weiſe die Lage des Deutſchthums auf 
der ganzen Erde. Die ez volkswirth⸗ 
ſchaftliche und politiſche Entwickelung jeden 
Landes kommt in anziehender Weiſe zur Dar⸗ 
ſtellung und durch Sprachkarten wird der Beſtand 
des deutſchen Volksthumes in anſchaulichſter 
Weiſe erläutert. Zum erſten Male wird hier in 
zuſammenfaſſender Weiſe über alle deutſchen 
Siedelungen auf der — — Erde berichtet und 
Mittel und Wege angegeben, deren dieſe Glieder 
unſeres Volkes bedürfen zu gedeihlichem Fortbe⸗ 


ſtande und kraftvoller Weiterentwickelung. 


Mannigfaltiges. 

(Kochs verbeſſertes Tuber⸗ 
kulin.) Die „Mediziniſche Wochenſchrift“ 
bringt heute eine Veröffentlichung von Prof. 
Robert Koch über neue Tuberkulin⸗Präpa⸗ 
rate. Nach jahrelangen Unterſuchungen ge⸗ 
lang es dem Gelehrten, zwei Präparate her⸗ 
zuſtellen, Tuberkulin O0 und R, wovon 
letzteres ganz entſchieden gegen Tuberkulin⸗ 
bazillen immuniſirend wirkt. Bei tuber⸗ 
kulöſen Meerſchweinchen, die mit dem neuen 
Zuberfulin behandelt worden waren, konnten 
regreſſive Veränderungen an den bei Beginn 
der Behandlung erkrankten Organen nachge⸗ 
wieſen werden. Bei lungenſchwindſüchtigen 
Menſchen im Anfangsſtadium der Krankheit, 
und bei Lupuskranken wurde ausnahmslos 
eine bedeutende Beſſerung durch die Be⸗ 
handlung erreicht. Nach gewöhnlichen Be⸗ 
griffen könnten nicht wenige Fälle als 
„geheilt“ bezeichnet werden, aber Prof. Koch 
hält es für verfrüht, den Ausdruck „Hei⸗ 
lung“ zu gebrauchen, bevor nicht ein hin⸗ 
reichend längerer Zeitraum rückhaltlos ver⸗ 
ſtrichen iſt. Irgendwelche beängſtigende 
Nebenerſcheinungen ſind durch das Mittel 
in keinem Falle hervorgebracht worden. Wie 
früher das Tuberkulin, wird auch das neue 
Präparat unter die Haut eingeſpritzt, und 
zwar anfänglich in kleinſten Mengen (¼% mg); 
allmählich wird mit der Doſis geſtiegen. Das 
Mittel wird von den „Höchſter Farbwerken“ 
im großen hergeſtellt und in den Handel 
gebracht. N 

(Herausgabe von Steuerge⸗ 
bühren.) Der Amtsvorſteher von Treptow, 


arſchau nach Thorn; Garzenski 2400! Hoffmann, iſt vom Bezirksausſchuß in Pots⸗ 


dam verurtheilt worden, zu Unrecht erhobene 
Steuergebühren in Höhe von 1000 Mk. an 
den Beſitzer der „Weltmuſik“ im Vergnügungs⸗ 
park der Berliner Gewerbeausſtellung, Schippa⸗ 
nowsky, zurückzuzahlen. 

(Gattenmord.) In Fulda machte der 
Kaufmann Auguſt Koch einen Mordverſuch 
an ſeiner in einer Klinik in Gießen be⸗ 
ſchäftigten, von ihm getrennt lebenden Ehe⸗ 
frau. Vier Revolverſchüſſe, die ſämmtlich 
die Rückengegend trafen, verwundeten die Frau 
lebensgefährlich. Der Mörder iſt feſtge⸗ 
nommen. 

(Schüler⸗Selbſtmord.) Der neun⸗ 
zehnjährige Primaner Albert Mumm von 
Schwarzenſtein, Sohn eines bekannten Ban⸗ 
kiers in Frankfurt a. M., erſchoß ſich, weil 
er das Abiturienten⸗Examen nicht beſtand. 


(Kinder verunglückt.) In Augs⸗ 380 M 


burg geriethen am Sonnabend Nachmittag in 
der Vorſtadt Wertach ſieben Kinder beim 
Spielen unter einen einſtürzenden Holzſtoß. 
Ein Kind wurde getödtet, drei tödtlich ver⸗ 


letzt; die anderen drei trugen leichte Ver⸗ 
letzungen davon. 
(Hauptgewinn der Metzer 


Lotterie.) Der glückliche Gewinner des 
Haupttreffers der Metzer Dombaulotterie im 
Baarbetrage von 50000 Mark iſt ein in 
Pforzheim wohnender Schlächtermeiſter. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. März. Der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge begeht General-Oberſt v. Los 
am 7. April ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

Kiel, 30. März. Ein ſtürmiſcher Weſt⸗ 
wind verurſachte auf der hieſigen Föhrde ver⸗ 
ſchiedene Unfälle, mehrere Boote kenterten, 
2 Perſonen ertranken. 

München, 29. März. Der Hauptkaſſirer 
der „Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
Bank“, Standacher, gegen welchen mit zwei 
anderen Beamten der Bank wegen der ſeiner 
Zeit gemeldeten Defraudationen Termin vor 
dem Landgericht München I auf den 26. 
April angeſetzt war, hat ſich erſchoſſen. 

Paris, 29. März. 


Jarrige wegen Vornahme verbrecheriſcher 


Operationen zu je fünf Jahren Zuchthaus. & 


Madrid, 29. März. Aus Havanna wird 


gemeldet, daß die Auſtändiſchen in der Pro⸗ 8 


vinz Pinar del Rio von den ſpaniſchen 
Truppen geſchlagen wurden und daß Ri⸗ 
vara, der Nachfolger Maceo's als Führer 
der Aufſtändiſchen, verwundet und gefangen 
genommen ſei. 

Athen, 29. März. Der Kronprinz, Prinz 
Nikolaus und die Kronprinzeſſin Sophie ſind 
um 1 Uhr Nachmittag in Lariſſa einge⸗ 
troffen und begeiſtert begrüßt worden. Die 
kretiſchen Flüchtlinge richteten an den Hof⸗ 
marſchall des Kaiſers von Rußland eine 
Depeſche, in welcher ſie ihren Dank aus⸗ 
ſprachen für die vom Kaiſer geſchenkten 
50 000 Rubel und darum bitten, ein Schiff 
der ruſſiſchen Flotte mit Mehl nach Kreta zu 
ſenden für ihre dort vom Hunger bedrohten 
Brüder. 

Verantwortlich für Die Mebaktion: eint. Wartmank IN Thorn. Heine, Wartmanr in Thorn, 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

30. Märzl29. März 


Ten d. Fondsbörſe: ſchwank. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30 216 —15 
Bede 2 5 215-80 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 25 1170-40 
Preußiſche Konſols 3 % 97—70 97 — 
Preußiſche Konſols 3½ „% . 103 —40 10350 
reußiſche Konſols 4% 103 —50 103 -70 
eut ER Rei anleiße 3% 974097 — 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103 40 10350 
Ber. Pfandbr. 3% neul. II.] 93-90 | 94-10 
Weſtpr.Pfandbr.3ù % „ „99809990 
Poſener Pfandbriefe 3 / . | 99-90 | 99-90 
5 „ 4% 10220 102 —20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—70 | 67—60 
Türk. 1°. Anleihe g. — 18 50 
Fun e Rente 4 89—20 | 89—10 
umän. Rente v. 18944 / .| 7— | 87—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [199 - 30 [200—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1171-50 171— 
Thorner Stadtanleihe 3 10075 10070 
Weizen gelber: Mai 4162 —25 161—25 
loko in Newyork . | nontin. | nomin 
Roggen: Mai 120 —25 119— 
Hafer: Mai . 127— 75 127 
Nüböl: Mai. 53— | 53-60 
Spiritus: 
50er loko. 5840 | 58—30 
r 38 - 70 | 38—60 
er Nüsse * 
7er Mai 443 70 | 43-0 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner n 
81 7 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


„ von Montag den 29. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 752 Gr. 155 Mk. bez., 
unt 726--761 Gr. 150156 Mk. bez., tranſito 


bas bern und weiß 740—766 Gr. 123—125 Mk. 

ez., tranſito bunt 734—769 Gr. 117125 Mk. 

1 97 — roth 697-753 Gr. 104-116 
bez. 


Das Schwurgericht 5 
verurtheilte die Doktoren Boisleux und La A 


Roggen per Tonne von 1000 Amn per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 107—106%½ Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
680-686 Gr. 141 Mk. bez. 3 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde⸗ 95 Mk. bez. i 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 95 


Mk. bez. E e 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 48—86 Mk. bez., 
roth 4874.80 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,85—3,60 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3.453,72 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,75 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 


Neufahrwaſſer 6,97½—7,00 Mk. bez. 
Königsberg, 29. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20 000 


Liter. Ziemlich unverändert. Loko nicht kontin⸗ 
entirt 38,70 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., E 
ez., März nicht kontingentirt 38,70 

k. Gd Mk. bez. 


Mk. Br., 


r „ „ . 


Hamburg, 27. März. Chili-Salpeter. 
Die vier hier angekommenen und fünf weiteren 
vom Kanale nach hier unterwegs befindlichen 
Segler haben einen beſonderen Druck bis jetzt 
nicht veranlaßt. Preiſe 7.55— 7.52 reine Nota. 


Tendenz: ſtill abwartend. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 30. März. 
niedr. Ihefer. 
e 


Benennung Preis. 

4212.2 

Weizen 100 Kilo 10 50 16 00 
Roggen „ 10 501100 
SSF „ 14 0014 50 
Sor. Heart 5 12 00 12 50 
Stroh (Richt )))) 1 4 00 4 50 
ß RE LEN 7 5 00 600 
Erbſen. 900 950 
Kartoffeln .. 50 Kilo 1 90] 2 30 
Weizenmehl 7 7 8015 60 
Roggenmehl 8 „ 6 20 960 
T 2% ile „„ 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchflei 55 „ — 90.— — 
See „ - 80 100 
Schweinefleiſch 15 1 001 — — 
Geräucherter Speck. 5 1 40 — — 
S ene F sh: 5 1140 122182 
Hammelfleiſch. „ — 90 100 
Eßbutter . x 1 60 2 20 
R Schock] 2 20 2 40 
rebſe a ar Paz) 
ale 1 K 
Breſſen „ 60 — 80 
Schleie 3 
Hechte „ — 801 — — 
Karauſchen 5 — 80 1—— 
en e „ — 50 — 80 
ander 5 11201— — 
arpfen „ 
en, » 1-1=17|1= 
eißfiſche — 501— — 
Mile „„ SS 
Eee re ae ae ee 
piritus . 8 3 5 110] —|— 

5 (denat.) . 35 


Der Wochenmarkt war mit Lleiſch, Fiſchen, 
e ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 30—40 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 20 Pf. pro Kopf, Spinat 15 
Pf. pro Pfd., Radieschen 20 Pf. pro 3 Bündch., 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd. Puten 5,50—6,50 ME. 
pro Stück, Gänſe 350—5,50 Mk. pro Stück, Enten 
3,80—4,50 Mk pro Stück, Hühner, alte 1,20—1,50 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 2,40 Mk. pro Baar, 
Tauben 75 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 31. März 1897. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt: Pfarrer Hänel. 


Standesamt Thorn 
Bon 22. bis einschl. 27. März 1897 find ge 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Droſchkenbeſitzer Heinrich Volgmann, T. 2. 
Schriftſetzer Maximilian Szwankowski, S. 3. 
unehel. S. 4. Hoboiſt = Sergeant im Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 Auguſt Beneke. S. 5. Arbeiter 
Joa Jaguszewski, S. 6. Maurer Friedrich 

offmann, T. 7. Landbriefträger Joſeph Pol⸗ 
lowski, T. 8. er Fi Franz Rutkowski, 
S. 9. Königlicher Diviſionspfarrer Walter 
Schönermark, S. 10. Arbeiter Mathias Wierz⸗ 
bowski, S. 11. Zimmermann Friedrich Stielow, 
T. 12. Schneider Joſeph Speina, S. 13. Arb. 
Johann Chojnacki, T. 

b. als geſtorben: 

1. Martha Kozlowski, 4 J. 3 M. 2. Fritz 
Schlee, 8 M. 26 T. 2. Stellmacher Franz Kacz⸗ 
marek, 48 J. 6 M. 14 T. 4. Schloſſermeiſter 
Emil Zink aus Culmſee, 38 J. 5. Maurer⸗ 
geſellenfrau Konftantia Sikorski geb. Skowronski, 

J. 9 M. 15 T. 6. Schmiedegeſelle Peter 
Dyneski aus e 28 J. 9. 15. 7. Leon 
Möde, 17 T. 8. Agent Ernft Notter, 64 J. 1 M. 
9 T. 9. Fuhrhalter Franz Glatniewski, 47 J. 
7. M. 1 T. 10, Gutsbeſitzer⸗Wittwe Bertha Rein⸗ 
fing geb. Pohl, 86 J. 5 9 T. 11. Wittwe 


Michaline Sokolowski aus Gremboczyn, 75 J. 


12. Arbeiterfrau Wilhelmine Kowalski aus 

Rogowko, 67 J. 13. Schneiderwittwe Sujanna 

Haß geb. Harbat aus Rogowko, 66 J. 7 M. 21 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1: Schuhmacher Julian Borowski und Anng 
Wartolinski, beide Graudenz. 2. Gürtler Friedrich 
Brachmüller Schöneberg und Anna Marek⸗ 
Berlin. 3. Zimmergeſelle Max Both und Bertha 
Tietz. 4. Portier Hermann Stuber und Amalie 
Sontowski. 

d. ehelich verbunden: ! 

1. Tapezierer Franz Loch mit Elſe Wechſel. 
2. Schuhmacher Peter Olkrowski mit Wwe. Anna 
Maliszewski geb. Reißow. 


—ʒ —— — 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat April d. Is. haben wir folgende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 
1. Montag, 
2. Sonnabend, 10. „ 


5. April d. J. vormittags 10 Uhr in Barbarken, 


„ „ Penſau (Oberfrug). 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 


folgende Holzſortimente: 


a. Belanf Barbarken, 1. Nutzholz: 4 Eichenſtammabſchnitte mit 3,02 
Im, 165 Kiefern⸗Stangen 2. Kl. Rundlatten,, 
215 Kief.⸗Stangen 3. Kl. (Schafraufen ꝛc.) 
2. Brennholz (nur Kiefer), Jagen 31: 144 
Rm. Kief.⸗Reiſig 3. Kl. (Strauchhauf.), Jag. 38: 
450 Rm. Kloben, 170 Rm. Spaltknüppel, 58 


Rm. Reiſig 1. Kl. Putzreiſig,, Jagen 48 
53 Rm. Spaltknüppel, 
22 Rm. Reiſig 1. Kl., 


6 Rm. Rundkuüppel, 
Jagen 32: 169 Rm. 


Kloben, 135 Rm. Spaltknüppel, 35 Rm. Rund⸗ 
knüppel, 18 Rm. Reiſig 1. Kl., Totalität: 32 
Rm. Aspenkloben (billig), 12 Rm. Kief.⸗Reiſig 
2. Kl. und 16 Rm. Reiſig 3. Kl. 
b. Belauf Ollek, Jag. 55 (Durchforſt.) 110 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. L m lang), 
82 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. 4m lang) grüne Stangenhaufen), 


Jagen 56: 7 Rm. 
„ 
„ 
” 8: 10 * 


Kiefern⸗Kloben, 
27 Rm. Spaltknüppel, 


" " 


. * 2¹ * 7 
Erlen⸗Rundkloben Nutzrollen), 4 Rm. 


Erlen⸗Spaltknüppel, 
Totalität: 73 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (trockene Stangenh.) 
o. Belauf Guttau, Jagen 70, 87, 95, 97 und 99 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben, 
Jagen 70: 8 Rm. Eichen ⸗Kloben u. 60 Rm. Reiſig 
3. Klaſſe (Strauchhaufen), 


95: 


„ 99: 14 


12 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel (Pfahlholz', 


Rm. Kiefern⸗Rundknüppel (Pfahlholz 


und 100 Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauch). 


Totalität: 
d. Steinort, Jagen 112: 24 
l 


” 


Totalität: 34 Am. Kiefern 


Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 
Rm. Kiefern⸗Stubben, 


„* 


. Kloben, 10 Rm. Spaltknüppel, 


48 Rm. Stubben und 16 Rm. Reiſig 2. Klaſſe. 


Thorn den 29. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten 
für das Etatsjahr 1897/98 ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, welches ebenſo wie die allge- 
meinen und beſondexen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden 


kann. 

Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zu den nachfolgenden Ter⸗ 
minen an das Bauamt einzureichen. 


Sonnabend den 3. April d. 35. 
1. vormittags 11 Uhr 
für Schmiede-, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
Arbeiten. 
2. vormittags 11¼ Uhr 
für Zimmer⸗, Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
Arbeiten. 
3. vormittags 11½ Uhr 
für Tiſchler⸗, Glaſex⸗, Maler⸗Arbeiten. 
4. vormittags 11%, Uhr 
für Maurer, Dachdecker⸗, Pflaſter⸗ 
Arbeiten. 
Thorn den 29. März 1897. 
Der Magaiſtrat. 


Nonfurswaaren- Ausverkauf 
8 ‚Heiligegeiftfte. 13. 


Caesar Sehluroff’ide 
Waarenlager, beſtehend aus Lampen, 
Laternen, Eimern, Milchtransport⸗ 
kannen und allen Klempnerartikeln wird 
nur noch bis zum 1. April aus⸗ 
verkauft. 

Max Pünchera, Verwalter. 


Arzkäse, 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 
©. 6. Luther. Quedlinburg a. H. 
Tombank billig zu verk. Strobandſtr. 1 I. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag den 2. April er. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir im Laden des Klempner⸗ 
meiſters Schluroff hierſelbſt, Heilige⸗ 


geiſtſtraße, 1 
Lampen, Laternen, Milch⸗ 
transportkannen, ſowie ver⸗ 


ſchiedene Klempnerartikel, 1 
Ladeneinrichtung und 2 Ab⸗ 
biegemaſchinen, 
an demſelben Tage vormittags 10 Uhr 
vor der Pfandkammer x 
1 Sopha, 4 Polſterſtühle, 1 
großer Spiegel mit Marmor⸗ 
platte, 1 Sophaſpiegel, 1 Glas- 
ſpind, 1 Revolver, 2 große 
Wandbilder und 4 Flaſchen 
ätheriſche Oele . 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 


verſteigern. 5 
Bartelt. Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


11 Beunaugen !! 
Feinſte Marinade, große 9 M. mittel- 
große 6,50 M. p. Schockfaß verſendet geg. 
Nachn. S. Schwarz, Mewe a. Weichſel. 


Seit Herausgabe meines 
Kataloges 1897 (1. Febr. 
97) habe ich wieder über 
150 neue Werke auf- 
genommen, darunter viele 


sensationelle 
Neuheiten, z. B. Trilby. — 
Willehalm, — Die ver- 
sunkene Glocke, — König 
Heinrich, ete. ete. 
Abonnement monatlich 1 
Mark. Drei Tage 10 
Pfennig. Eintritt täglich. 
Katalog gratis. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co, 


Elberfeld. 


hi ein geschmackloses 
ver, 


. Schwächliche in der 
nahrung zurückgebliebene 
ersonen, 
Brusikranke, 


az UI ERIIT 


＋ 


ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


Wöchnerinnen, an englischer 


sowie besonders für 


Hleichsüchtige 


Somatoss regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Somatose 


nur die ge 
des Fleisches enthaltend, 


Magenkranke, 


Krankheit leidende 


inder, 
Genesende, 


ee 
05 


8 
2 
2 
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Vom 1. April ab wohne ich 


Breiteſtr. Ar. 26 


(Eingang Schillerſtraße Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 


Hochſtämmige Roſen, 
1 bis 1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 


zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗ Thorn. 


Ziegel 1. Kl. 


hat noch abzugeben 


Salo Bry, 
Jiegeleibeſttzer. 


Sprengſteine und 
Rundſteine, 


ca. 250,00 Kbmtr., ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Antonie wo. Offerten 
Mellienſtraße 103 abzugeben. 


Sprungfähige 


Bullen! 


aus der hieſigen, über f 
30 Jahre reingezüchteten Holländer⸗ 
heerde und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Grodziczuo bei Montomwo. 


Konzeſſ. Bildungs⸗Anſtalt für 
Kindergürtnerinnen. 
Anmeldungen für den Sommer. 
kurſus nehme ich bereits ent⸗ 
gegen. Kinder werden zu jeder Zeit 

angenommen. 


Gs 
Mein Komptoir 


befindet ſich jetzt 
Breiteſtr. 16, 1 Tr. 
K. Pagowski. 


SGS 
Prima Meſſing - Apfelſinen, 
ber Dtzd. 0.60 — 1.50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 
Suche ca. 1500 Jeutuer gute 


Speiſekartoffeln. 
Steekler. Beſitzer, Podgorz. 
100 Zentner 


Roggen-Maschinenstroh 


aus der Schenne hat zu verkaufen 
6. Krause, Lulkau b. Thorn. 


Blaue Lupinen 


vor Scot, J hochkrag. Milchkühe 


ſowie 
Heinrich, Leibitſch. 


verkauft 
Mauerlatten, 
74 95 76 7 955 
hat preiswerth BR 
L. Gasiorowski, 
Thorn, Seglerſtr. 6. 


Ein einſpänniger 


Arbeitsmagen 


wird zu kaufen geimcht und An⸗ 
gebote unter E. J. 226 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Fette Schweine 


hat zu verkaufen 
Lüttmann, 
Leibitſch. 


6000 Mark 


e 


Frau Emma Zimmermann, auf gute Hypothek von ſofort geſucht. 


Thorn, Brauerftr. 1 (Haus Tilk). 


Off. unter P. an die Exped. d. Ztg. 


Die Tuchhandlung 
„"Gari Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher 1 Nr. 23, 


empfi 


ehlt 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 


Kammgarn und Fuchſtoffe für Konſirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrrnſchneiderti nach Maafbefellung. 


Galanterie-, 


Kravatten, 
Stöcken, Hänge- 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


beim Einkauf von 


Beelles und leiſtungsfähigs Geſchäft. 


Fächern, 
zu ganz befonders billigen Preiſen aus. 

Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther ® 
Gelegenheits-Geſchenke & 


j und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 


Wer 


Tapeten; 


und Borden etc. 


viel Geld ersparen will 


der verlange 
die neuesten Muster des 


Ersten Ostdeutschen Tapeten- 


Versand-Hauses 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Lieferant Fürstl. Häuser. 


Gegründet 1868. 


Die Tapeten u. Borden übertreffen 
besonders in diesjähr. Saison an 
Aussergewöbnlioher Billigkelt, und 


überraschender Schönheit alles 


andere und werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt. 

Bei Musterbestellungen wird um Angabe der gewünschten Preislage ersucht. 
Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen. 


Malermeister, 
Bäckerſtraße 6. 


2 


2 


Leder-, Holz- u. Japan - Waaren, ebenſo & 


Alfenide-, 


Schirmen, 
u. Tischlampen 


% 


8 J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.8 
MORBRLBORAEHRIAH N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze 
mit dem 


verbesserten Wanzentod 


von 


Gutsuerkauf: 


Mein Landgut Vartnitzka, gut 
arrondirt und durch Zukauf 323 
Mrg. groß, mit ne Jagd und 
Sn herei, unmittelbar am Bahnhof 

adosk und am Knotenpunkt der 
Chauſſeen nach Strasburg, Lauten⸗ 
burg u. Gorzno, beabſichtige ich mit 
voller Ausſaat und überkomplett. 
todt. u. lebend. Inventar zu ver⸗ 
kaufen Daſſelbe hat ein herrſchaftl. 
Wohnhaus von 11 Zimmern mit 
dane (vor 5 lesen neu er⸗ 

aut), gute Wirthſchaftsgebäude, 
3 Inſthäuſ. mit 12 Stuben u. den 
nöthigen Kammern ꝛc. Der Acker 
befindet ſich in hoher Kultur, die 
Wieſen (ca. 70 Mrg.) find zu / 
meliorirt. Ein kleiner See liegt 
mitten im Gute, Wald am Hauſe, 
gwei Flußläufe durchſchneiden die 

eſitzung, die Konzeſſion zum Bau 
einer unterſchlägigen Waſſermühle 
mit 2 Mahlgängen iſt in Händen. 
Die einzige Holzablage für 2 Ober⸗ 
förſtereien mit Waſſerverbindung 
unterhalb bis zur Weichſel u. vom 
9 bees Kanal mit weiteren 
9 Oberförſtereien oberhalb, liegt 
am Gehöft. Die Beſitzung eignet 
ſich zu jedem induſtriellen Unter⸗ 
nehmen, beſonders aber zur Anlage 
einer Sägemühle oder einer Glas⸗ 
fabrik. Für letztere iſt auf Jahre 
hinaus feiner weißer Quarzſand 
und Torf vorhanden u. der nächſte 


Grenzübergang nach Polen nur. 


Geübte Zaillen- 


7 km. weit entfernt. 5 
Verkaufspreis feſt aber mäßig. 


. Zebrowski, 
Bartnitzka, 
am Poſtbahnhof Radosk, Weſtpr. 


Parzellirungsameige! 


Die Beſitzung der Schmidt'ſchen 
Erben in Mocker. vis-à-vis Schwarzer 
Adler, beſtehend aus ca. 200 Morgen, 
darunter ſehr ſchönen Wieſen und 
Acker, welche ſich auch zur Gärt⸗ 
nereianlage eignet, ſoll durch den 
Bevollmächtigten freihändig unter ſehr 

ünſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
Montag den 5. April cr. 

10 Uhr vormittags 
anberaumt, und werden Käufer mit 
dem Bemerken ergebenſt eingeladen, 
daß die Reſtkaufgelder auf mehrere 
Jahre hinaus geſtundet werden. 


Mellienſtr. 8. 


Wohnhaus mit 6 Zimmern nebſt 
Zubehör, große Stallungen u. Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 
miethen, ev. bin ich nicht abgeneigt, 
das Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres bei Walter Lambeck. 


Gelegenheitskauf. 


Schönes Gaſthausgrundſtück mit 
Reſtauration u. Ausſchank hier, 


Miethsüberſchuß 1500 ME, 


ſofort zu verk. Anz. nach Uebereinkunft. 
Näheres durch C. Pietrykowski, 
Neuſt. Markt 14, J. 


Gin Grundffück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Eine Gärtnerei 


zu verpachten. Näheres bei 
Heinrieh. Mocker, Thornerſtr. 43. 


Neſtaurant 


mit Tanzſaal von ſofort zu pachten 
eſucht. Offerten unter . W. an 


Seesen die Expedition dieſer Zeitung. 
Kein Schein⸗, ſondern reeller 


Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Bijouterie-, 


Von ſofort oder 1. Mai eine nach⸗ 
weislich gut rentable 


Keſtauration u. Gaſtwirthſchaft 
in Thorn zu verpachten. Off f. S. 20 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut gehendes, größeres 
Material- oder ähnliches 


Geſchüft 


in Thorn oder Umgegend von ſofort 
zu pachten geſucht. Agenten ver⸗ 
beten. Gefl. Offerten an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Suche per ſofort 
2 Gärtner, 6 Hausdiener u. Kutſcher, 
Kellnerlehrlinge, perfekte Köchinnen, 
Stubenmädchen, ſowie ſämmtliches 
Dienſtperſonal. 
Erſtes Hauptvermittelungsbureau 


in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 5, I. Tr. 
öbl. Zim. mit auch ohne Penſion 
zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


Generalverſammlung 


des Perſchänerungsvereins. 
Am Sonnabend den 3. April er. 
vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale (Rath⸗ 
haus 1 Treppe). 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht, 
Rechnungslegung, Vorſtandswahl und 
Etat pro 1897/98. 
Thorn den 29. März 1897. 
Der Vorſtand. 


Re 2 a er Er 

Verein zur Uuterſtützung 

durch Arbeit. 
Verkaufslokal Schillerſtraße J. 

Reiche Auswahl an Schürzen, 
Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein- 
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel, 
Strick⸗, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt; 
auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 


Tunz⸗ Unterricht. 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin. 


Malergehilfen, 
Auſtreicher und Lehrlinge ſtellt ein 
L. Zahn. Schillerſtraße. 


Maurerpolier 


wit 15 bis 20 Maurergeſellen 
; ſucht per ſofort 
Th. Wieduwilt, Maurermſtt., 
8 ſioſſert Weſtpr. . 
können eintreten. b \ 
Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 
und Rock⸗ 


arbeiterinnen 
können ſich melden Gerechteſtr. 30,1. 


melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Schülerinnen, 


welche Wäſchenähen, Zuſchneiden 
und Maſchinennähen gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 
bei Geſchw. Matuszewski, 
Schuhmacherſtr. 4. 
ehrere alte Kroppſtieſel⸗ 
ſchäfte werden ſofort zu kaufen 
; geſucht durch J. Angowski, 
ulmerſtraße 26. 
Ein Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 


Möblirtes Zimmer 


mit Burſchenſtube in der Bromb. 
Vorſtadt zum 1. April geſucht. Off. 


unter 500 an die Exped. d. Stg. 
Möbl. Zim. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 47, III. 
Suche W 1. April er. eine 
ohnung, 
beſtehend aus 2 eventl. 3 Zimm. und 
Küche. Lehrer Klink, Hoſpitalſtraße 6. 


Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Walter 


Katharinenstraße Nr. 7 


möblirtes Zimmer vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Auskunft parterre. 
Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 
2 bequem u. eleg. möbl. Zimmer I. d. 
Nähe der Ziegelei v. ſof. z. verm. 
Brombergerſtr. 104, pt. 
Zwei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtraße 1, 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 


2 Offizierspferde a6 M., 
Stallung 0 . Schloßür. 4. 


1 Geſchäftskeller 


per 1. April er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


7 5 Zimm., Kü 
Eine Wohnung, aud Madchen 
ſofort zu vermiethen Keil. 
| Möbl. Zimmer, agree 


Culmerſtr. 26, kl. Wohn. f. 40 Thl.z verm. 


Me l. Wohnung nebſt Burſchengel. 
zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


10 Mk. monatl., 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 31. März 1897. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung am 29. März 1897. 11 Uhr. 

8 Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. v. Miquel und 

d. Hammerſtein. 

ſtördt niere eingetreten, dem die Denk⸗ 

leren und hö = wem r 

; höheren etatsmäßigen B 

liegt: Bei dem Ausgabetitel: Oberpräſidenten, 
führt Abg. Wall⸗ 


Regierungsprä 
ba) ſehr peinlich 


uſtimmung links 
Stadtd beko 
i 1 adtdirektor 
nicht den Takt gezeigt habe, den er ſeinem Vor⸗ 
eſetzten ſchulde. ufe links: Vorgeſetzten? 
Hurichtsbehörde)) Man habe ihn einfach beugen 
wollen und das habe er ſich nicht gefallen laſſen. 
Abg. v. Eynern (natlib.) wendet ſich ſcharf gegen 
den Miniſter, der durch den Schluß ſeiner Rede 
die Ordnung des Hauſes verletzt habe. (Lärm 
Bas). In Hannover, wo der kommandirende 
eneral und der Oberpräfident genau jo wie der 
fanbeungspräſdent eingeladen worden ſeien, 
glaube man, daß der wahre Grund für deſſen 
blehnung auf dem nationalen Gebiete liege. 
Großer Lärm rechts). Vizepräſident Dr. Krauſe 
emerkt, daß ſeines Era 9 der Miniſter die 
Ordnung und Würde des Hauſes nicht verletzt 
abe. S Beifall rechts). Abg. Ehlers 
freiſ. Bg.): Der Stadtdirektor von Hannover 
ätte mehr Rückſicht auf die Gefühle des Re⸗ 
ierungspräſidenten nehmen und dieſer hätte die 
ormelle Seite der Sache in einem ſolchen Falle 
nicht ſo tragiſch nehmen dürfen. Was die ge 
druckte Einladung anlange — nun, die Regierung 
wirke ja ſelbſt auf Verminderung des Schreib⸗ 
werks hin. (Heiterkeit). Es werde vielleicht gut 
ur in den nächſten Parlaments⸗Almanach einen 
uszug aus Knigges Umgang mit Menſchen auf⸗ 
3 (nahe Heiterkeit). Miniſter von der 
ecke weiſt die Andeutung von Eynern, daß 
es dem Regierungspräſidenten an nationaler Ge⸗ 
Devil geb e, entſchieden zurück. Der Titel wird 
E . 


Ueber die Denkſchrift betr. die Beamten⸗ 
gehalts-Grhöhun en findet zunächſt eine General⸗ 
ebatte ſtatt. Abg. Dr. Sattler (natlib.) ſpricht 
ſich im Sinne der Kommifſtonsbeſch ie aus, ſeine 


Freunde könnten aber nicht ſo weit gehen, wie 
der Antrag Rintelen, würden ſich vielmehr darauf 
beſchränken, dem Wunſche Ausdruck zu geben, eine 
Regelung der Unterbeamtengehälter und nament⸗ 
lich die Beſeitigung von Ungleichheiten und 
Härten und eine anderweitige Regelung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes herbeizuführen. Die Ge⸗ 
haltsbevorzugung der Beamten der Zentral⸗ 
verwaltung gegenüber den Richtern, beſonders 
auch der juriſtiſchen Regierungsräthe, die vorher 


nur Aſſeſſoren waren, vor den Oberlandesgerichts⸗ 
räthen bekämpft Redner entſchieden. Abg. Dr. 


Rintelen 19 20 beantragt die Ablehnung der 
geſammten Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung 
mit dem Wunſche, daß die Regierung demnächſt 
einen anderen Aufbeſſerungsplan vorlegen möge. 
Die Vorlage ſei jetzt, angeſichts der kritiſchen 
eitlage — er erinnere nur an die möglichen 
olgen der kretiſchen Wirren für den Weltfrieden 
— und der dadurch möglich gewordenen ungünſti⸗ 
gen Entwickelung der Finanzen, gar nicht zeit⸗ 


gemäß. Die Lebensmittel, Kleider ꝛc. ſind auch 
im ganzen nicht theurer geworden. Die jogen. 


„höhere Lebenshaltung“ iſt nur größerer Luxus 
(Zuſtimmung). Sozial iſt es höchſt bedenklich, die 
hohen und mittleren Gehälter aufzubeſſern, die 
unteren aber nicht. Man muß der 0 die 9. 
die unteren Gehälter zu evhöben, durch die Ab⸗ 
lehnung der gegenwärtigen Vorlage den gehörigen 
Nachdruck geben. Redner kritiſirt weiter ſcharf 
die Bevorzugung der Verwaltung vor den Rich⸗ 
tern. Die tüchtigſten jungen Juriſten würden 
dadurch in die Verwaltung gedrängt und dem 
Richterſtand entzogen; dafür würden ſchon die 
Schwiegermütter forgen. (Heiterkeit). Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel: Wollte man jetzt gar 


bg. ſchon wieder an die Aufbeſſerung der unteren Ge⸗ 


hälter gehen, ſo würde die Schraube nur wieder 
vorn anfangen. Die Staatsregierung nehme 
ſämmtliche Kommiſſionsbeſchlüſſe ausnahmslos 
an. 1 Abgg. Tiedemann Freikonſ.) und 
Graf Limbur id erklären, ihre Freunde 
würden 2 ür die Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
ſtimmen. Abg. Gothein (freiſ. Vg.): eine 
Freunde würden ſich durch die Drohung des Mi⸗ 
niſters nicht abhalten laſſen, in ihrem Sinne an 
der Vorlage mitzuarbeiten. Abg. Kirſch (Ctr.) 
erklärt, das Centrum mache ſeine Stellungnahme 
von der Geſtalt abhängig, welche die Vorlage in 
der 2, Leſung erhalten werde. Abg. Ehlers 
freiſ. Vg.): Die Vorlage müſſe jedenfalls zu 
Stande kommen. Man wiſſe doch nicht, ob der 
Finanzminiſter dem Hauſe im nächſten Jahre 
wieder ein ſolches Ei unterlegen werde, denn auf 
ſolche Leute ſei kein Verlaß (Große Heiterkeit). 
Am liebſten wäre ihm daher die Enbloc⸗Annahme 


— 


der Kommiſſionsbeſchlüſſe. (Lebhafter Beifall 
Schluß — Weiterberathung morgen 11 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


200. Sitzung am 29. März. 1 Uhr. 

Vor dem Präſidenten, auf dem Präfidigltiſche, 
prangt aus Anlaß der 200. Sitzung ein prächtiger 
Blumenſtrauß, für welche Ehrung der Präſident 
den freundlichen Gebern ſeinen herzlichen Dank 
ausſpricht. 

„Das Haus ſetzt die dritte Etatsberathung fort 
beim Etat des Reichsſchatzamts. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Grafen Stol⸗ 
berg über die Art der Kontingentirung bei der 
Zuckerſteuer erklärt Schatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowskp: Laut Geſetz könne ſowohl der Betriebs⸗ 
ſteuerpflicht, wie der Kontingentirung lediglich 
der fertige 1 Zucker zu Grunde gelegt 
werden, nicht die . chte erzeugten Zuckers. 
Letzteres würde auch ſchwierig zu verrechnen ſein, 
weil man dann die ſchwimmenden Produkte mit 
in Anſatz bringen müßte. Am Himmel der 
ehe dune 280 tänden gerade jetzt verſchiedene 
ehr dunkle Wolken, und es müſſe daher alles ver⸗ 
mieden werden, was zur Steigerung der Ueber⸗ 
produktion an Zucker beitragen könne. 

—— ————— 


„Der Etat wird genehmigt, ebenſo debattelos 
die Etats des Eiſenbahnamtes, der Reichsſchuld 
und des Rechnungshofes. 

Beim Etat des Penſionsfonds bemerkt Abg. 
Lieber (Ctr.): Abg. Galler habe bei Begründung 
ſeines in der 2. Leſung abgelehnten. Antrages, 
betr. die Abminderung der Offizierspenſionirun⸗ 
gen, dem Centrum vorgehalten, daß es in Bayern 
einem ähnlichen Antrage zugeſtimmt habe. That⸗ 
ſächlich beſtehe nun aber in Bayern eine ſolche 
Trennung von Kommandogewalt und Militär⸗ 
verwaltung nicht, wie dies in Preußen der Fall 
ſei. Herr Galler könne daraus entnehmen, wie 
gefährlich es ſei, hier für das Reich abzuſchreiben. 
(Heiterkeit) 3 

Beim Etat des Invalidenfonds ſtellt auf An⸗ 
trag des Abg. Oriola General v. Viebahn 
feſt, daß die Wittwen im Kriege Gefallener in 
Frankreich keineswegs beſſer geſtellt ſeien als bei 
uns. Auch die Verſorgung der Wittwen in 
Italien, Rußland und Oeſterreich ſtehe gegen die 
bei uns im allgemeinen zurück. 

Auch dieſer Etat, ferner Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern und Reichsſtempelabgaben werden ge⸗ 
nehmigt. 

Beim Poſtetat beſchwert ſich Abg. v. Czar⸗ 
linski (Pole) über unregelmäßige Beſtellungen 

olniſcher Zeitungen, ſeitens der Snerbe fte 
lg. Krzyminski über verweigerte Poſtbe⸗ 
ſtellungen an einen polniſchen Gutsbeſitzer auf 
Grund ſeiner Namensſchreibung, obwohl der Be⸗ 
treffende am genau jo schreibe, wie dies ſchon 
ſein Großvater gethan. Unter ⸗Staatsſekretär 

Fiſcher: Die betr. Empfänger hätten ſich doch 
bei der Oberpoſtdirektion beſchweren ſollen, dann 
wäre dort Abhilfe geſchaffen worden. Aber der⸗ 
gleichen hier bei der dritten zei zur Sprache 
zu bringen, liege doch gar kein Anlaß vor. Abg. 
Singer (ſozdem.): Solche Vorkommniſſe ſollten 
doch aber der oberſten Poſtbehörde Anlaß geben, 
von ſelbſt einzuſchreiten. Der Unterſtaatsſekretär 

ätte richtiger gehandelt, wenn er geantwortet 

ätte: Ich werde mir die Sache anſehen und 
eventl. die 0 Anordnungen treffen! (Rufe: 
Sehr richtig!) Abg. Lieber None Seine Freunde 
würden ſich von dem Unterſtaatsſekretär keines⸗ 
falls Lehren darüber ertheilen laſſen, was ſie 
hier im Reichstage vorzubringen haben oder nicht. 
(Beifall) Was die Sache anlange, ſo habe ſich 
der Gutsbeſitzer Manski thatſächlich um Abhilfe 
an die Oberpoſtdirektion in Bromberg gewandt, 
aber zur Antwort erhalten, die Oberpoſtdirektion 
könne nicht helfen, weil der Landrath erklärt 
habe, der Mann heiße Manske und man ſolle ihm 
die Poſtſachen auf den Namen Manski wicht aus⸗ 
händigen. Seit wann laſſe ſich denn die Reichs⸗ 
poſtbehörde Vorſchriften von einer n 

Behörde machen? (Lebhafter Beifall.) Unter⸗ 
ſtaatsſekretär 415 cher: Er habe dem Reichstage 
keine Lehren ertheilen wollen, ſondern nur ge⸗ 
meint, es wäre einfacher geweſen, wenn man ſich 
an U gewendet hätte, ehe man die Sache hier 

ur Sprache brachte. Er behalte ſich vor, den 

Fal zu unterſuchen, auch das Verhältniß zur 
Fee n aber natürlich könne er nicht ohne 
weiteres bhilfe verſchaffen, ehe die Unterſuchun 
nicht erfolgt ſei. Abg. v. Kardorff (Ap.) be⸗ 
zweifelt, daß von einem Befehl des Landraths nicht 
die Rede ſein könne. Eine, Polenfrage“ liege hier gar⸗ 
nicht vor, da Manske evangeliſch und deutſch ſei. 
Abg. Müller ⸗ Sagan (rſ. Vg.) bringt den 
Rechtsſtreit zwiſchen der Poſtverwaltung und der 
Stadt Breslau wegen Anlegung von Telegraphen⸗ 
linien über die Straßen weg zur Sprache. Die 
Stadt Breslau habe keineswegs etwas unbilliges 
onder denn ſie habe nur für die Anlegung 
beſonderer Anlagen die Einholung ihrer Ge⸗ 
nehmigung verlangt. Abg. Singer rügt, daß in 
Frankfurt a. M. 15—16 jährige junge Leute mit 

epeſchenaustragen gegen ganz niedriges Entgelt 
beſchäftigt würden. Das ſchicke ſich überhaupt 
nicht für die Poſtverwaltung, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß es bei der Depeſchenbeförderung zuver⸗ 


läſſiger Leute bedürfe. Unterſtaatsſekretär Fi ſcher 
erwidert, auch für aushilfsweiſe Beſchäftigung 
ſei das Alter von mindeſtens 18 Jahren vorge⸗ 
ſchrieben; er werde den Fall prüfen und event. 
Abhilfe veranlaſſen. Die Abgg. Wenders und 
Hammacher bemängeln die widerſpruchsvolle 
Art der Regelung des telephoniſchen Verkehrs 
mit Vororten und fragen dann wegen des Standes 
der Dinge in Breslau an. Geh. Rath Scheffler: 
Wir haben eben da, wo ſich die Nothwendigkeit 
als eine zwingende herausgeſtellt hat, von dem 
Prinzip der i 0 von Pauſchalvergütungen 
im Vorortverkehr abgehen müſſen. as die 
Angelegenheit in Breslau anlangt, ſo würde es 
viel Schreiberei geben, wenn wir jedesmal für 
einen Draht die Genehmigung der Stadt einholen 
müßten. Es handelt ſich da eben noch um einen 
ſchwebenden Rechtsſtreit, und ich kann darüber 
nichts weiter ſagen. Abg. v. Liebermann 
kommt auf den Fall Bashford kurz ſce und 
konſtatirt, daß faſt die geſammte deutſche Preſſe 
die Partei des betreffenden Beamten genommen 
habe. Redner wünſcht ſodann noch mehr Sonn⸗ 
tagsruhe für die Beamten, ſpeziell Unterbeamten. 
bg. Werner bringt verſchiedene Beſchwerden 
vor: in Hannover ſei den beamteten Damen das 
Austreten verboten, in Berlin ſollten ſie nicht 
mit dem Fahrrad zum Dienſt antreten dürfen 2c. 
Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, für die 
Sonntagsruhe der Unterbeamten ſei durch aus⸗ 
drückliche Vorſchriften geſorgt, der Mißgriff des 
Vorſtehers in Hannover habe bereits ſeine Korrek⸗ 
tur gefunden. Herrn Singer müſſe er noch er⸗ 
widern, daß man in Frankfurt a. M., wie er 
ſoeben telephoniſch erfahren habe, von der An⸗ 
ſtellung jugendlicher Perſonen in Akkordlohn gar⸗ 
nichts wiſſe. Der Titel Unterſtaatsſekretär wird 
genehmigt. * 5 
Abg. Müller⸗Sagan befürwortet ſodann 
ſeine Reſolution, betreffend Gleichſtellung der 
Zivil⸗ und Militäranwärter bei Anſetzung der 
Aſſiſtentenſtellen. Die Reſolution, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Fiſcher widerſpricht, wird ange⸗ 
nommen und debattelos der Reſt des Poſtetats 
und der Etat der Reichsdruckerei erledigt. Des⸗ 
gleichen ohne . Debatten der Reſt 
des Geſammtetgts und das Etatsgeſetz. Schließ⸗ 
lich wird der Etat in der Geſammtabſtimmung 
angenommen. f 
„Es folgt die Interpellation des Abg. v. Czar⸗ 
linski (Pole), betreffend die Auflöſung von 
Wählerverſammlungen, in welchen in polniſcher 
Sprache verhandelt worden iſt. Der Interpellant 
meint, es handele ſich bei der Auflö und ſolcher 
Verſammlungen um direkte Rechtsverletzungen. 
Staatsminiſter v. Boetticher betont, daß die 
Regierung, durchaus nicht beabſichtige, das ver⸗ 
[ei ungsmäßige Wahlrecht und das freie Ver⸗ 
ammlungsrecht zu beſchränken. Bei den hier zur 
Sprache gebrachten Verſammlungen ſei nur in 
einem Falle thatſächlich eine eon wegen 
Gebrauchs der polniſchen Sprache erfolgt. Der 
preußiſche Miniſter des Innern habe daraufhin 
Anweiſung ertheilt, fortan nicht lediglich wegen 
Gebrauchs der polniſchen Sprache die Verſamm⸗ 
lungen aufzulöſen. Damit ſei alles Nöthige ge⸗ 
ſchehen, der Reichskanzler habe daher keine Ver⸗ 
anlaſſung, einzuſchreiten. Der Interpellant habe 
einen preußiſchen Beamten als heftigen Agitator 
bezeichnet. Er, Redner, wolle hier nicht alles 
verfügbare Material über die polniſche Agitation 
vorbringen, er möchte nur bitten, daß man Maß 
halten möge hüben und drüben, und ferner bitte 
er, alle Beſchuldigungen zu unterlaſſen, die nur 
nur Verbitterung und Verſchärfung der Gegen⸗ 
ätze führen könnten. Auf a des Abg. von 
Jazdzewski (Pole) wird die Beſprechung der 
Interpellation beſchloſſen, aber bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. i 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Beſprechung 

der Interpellation A erſte Leſung der 
Handwerkervorlage. Schluß 5¼ Uhr. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amerikaniſche Rieſenhäuſer. 
Zwei Umſtände laſſen in New⸗York die 
ungeheuren Rieſenhäuſer mit 25 bis 30 
Stockwerken entſtehen: die enormen Boden⸗ 
preiſe und der gute Baugrund. In dem 
beſten Geſchäftsviertel am Broadway nahe 
der Battery zahlt man für den Quadrat⸗ 
meter Fläche etwa 13000 Mk. Das ergiebt 
für ein mäßiges Grundſtück von 5000 Quadrat⸗ 
meter Fläche den enormen Bodenwerth von 
65 Mill. Mk. Soll ſich das allein im Boden⸗ 
werth angelegte Kapital nur mit 5 Prozent 
rentiren, ſo muß ſolch ein mittelgroßes Bau⸗ 
grundſtück über 3 Mill. Mk. Miethe bringen. 
Nun hat ein deutſcher Witzbold den Ameri⸗ 
kanern vorgeſchlagen, die Grundſtücke auf die 
hohe Kante zu ſtellen und auf beiden Seiten 
zu bebauen. Das Mittel iſt aber nicht recht 
angängig. Im weiteren iſt New⸗Nork auf 
Felsboden erbaut. Alſo iſt die Möglichkeit 
für „sky-scraper“ (Himmelkratzer) gegeben. 
In Berlin, das zum größten Theil auf 
Diatomeenerde ſteht, dürfte man dem Bau⸗ 
grund derartiges nicht zumuthen. Er trägt 
eben noch die fünfſtöckigen Häuſer. 

So iſt denn die Frage in New⸗Nork bis 
auf die Konſtruktion gelöſt. Steine würden 
den ungeheuren Druck nicht aushalten. Man 
muß zu Eiſenkonſtruktionen ſchreiten. In 
den Felſen wird zunächſt ein etwa 10 m 
tiefer Bauſchacht getrieben, und auf rieſigen 
Granitfundamenten beginnt ſofort die Eiſen⸗ 
konſtruktion, welche à la Eiffelthurm zu⸗ 
ſammengenietet und völlig fertiggeſtellt wird. 
Wie gewaltige Gerippe ragen die im Bau 


begriffenen sky-scraper aus dem Häuſermeer] den Fahrſtühlen. 


gerüſt vollendet, denn „Zeit iſt Geld!“ 
Während der Bauzeit trägt der Boden keine 
Rente. Tag und Nacht wird gearbeitet, und 
ſoweit wie möglich kommt Maſchinenkraft 
zur Anwendung. Das Inſtitut der Stein⸗ 
träger iſt in New⸗York unbekannt, und wir 
glauben, daß ſie auch bei 120 m hohen Ge⸗ 
bäuden verzagen würden. Die Steine dienen 
thatſächlich nur zur Verkleidung, ſie tragen 
nichts. Iſt das Gebäude ſo weit fertig, ſo 
geht es an die Ausſtattung mit Aufzügen, 
Licht und Heizung. Natürlich iſt es unmög⸗ 
lich, die Höhen auf Treppen zu erklimmen. 
Man iſt in Deutſchland ſchon ungehalten, 
wenn man jemand aufſuchen muß, der vier 
Treppen hoch wohnt. Was ſoll man in 
New⸗Nork jagen, wo die Bureaus von 
Advokaten und anderen Leuten zwanzig 
Treppen hoch liegen. Hier iſt der Fahrſtuhl 
eine Nothwendigkeit, der ſich niemand ent⸗ 
ziehen kann. Die Heizung iſt ferner durch⸗ 
gehends Central⸗Dampf⸗ oder Waſſerheizung. 
Sie iſt in der Miethe bereits mit einbe⸗ 
griffen. Daſſelbe gilt gewöhnlich von der 
Beleuchtung. Solch ein Haus iſt wirklich 
eine kleine Stadt für ſich. Es iſt von etwa 
1000 bis 1500 Perſonen bewohnt und einem 
Durchſchnittsdorfe in jeder Beziehung gleich. 

Betreten wir nun einmal einen sky- 
scraper und ſehen uns das Treiben an. In 
dem Parterregeſchoß ſind gewöhnlich Gänge 
im Styl der Berliner Paſſage eingebaut. 
Hier herrſcht daſſelbe Leben, wie auf der 
Straße: Kauf und Verkauf, Stiefelputzer, 
Bananenverkäufer u. ſ. w. Wir ſchlagen uns 
„ſeitwärts in die Büſche“ und kommen zu 
Wir wünſchen zu Mr. 


empor. In wenigen Wochen iſt das Eiſen⸗JSoundſo, Adreſſe 12th floor Nr. 1250. Mit 


Windeseile bringt uns der Fahrſtuhl nach 
oben. Vor unſeren Augen verſinkt Stockwerk 
auf Stockwerk. Wir treten aus dem „Lift“ 
hinaus und finden uns in einer Gegend, die 
etwa an ein deutſches Gerichtsgebäude er- 
innert. Lange Korridore, geſchäftige Men⸗ 
ſchen und ein magiſches Halbdunkel. Wir 
ſehen uns der Kurioſität halber das Trep- 
penhaus an. Es dient natürlich nur als 
„Nothausgang“, wenn eine Feuersbrunſt die 
Fahrſtühle zerſtört hat. Der Anblick macht 
uns ſchwindeln. Auch im Falle eines Ein⸗ 
oder Auszuges werden leichte Möbel im 
Fahrſtuhl hinaufbefördert. Dagegen werden 
ſchwere Stücke, wie etwa Geldſchränke, ein⸗ 


fach mit Flaſchenzügen von der Straße aus 


hinaufgewunden. Es ſind alles in allem 
Verhältniſſe, die einem Deutſchen ungemüth⸗ 
lich vorkommen. 

New⸗York hat gegenwärtig 27 Rieſen⸗ 
gebäude, deren Höhe zwiſchen 60 bis 115 m 
beträgt. Die Zahl der unter 60 m hohen, 
aber immer noch auffallenden Geſchäftsbauten 
iſt natürlich weitaus größer. Die eigenthüm⸗ 
lichen phyſikaliſchen Verhältniſſe von Man⸗ 
hattan⸗Island, der ungeheure Zudrang zu 
der mit ihren Vorſtädten über drei Millionen 
zählenden Weltſtadt, ſowie die Koſtbarkeit 
des Bodens beſchleunigen eine derartige Ent⸗ 
wickelung. Gar manche New-Norker ſehen 
ihr mit einem gewiſſen Grauſen entgegen 
und fürchten, daß bei einer Zunahme der 
„Wolkenkratzer“, wie ſie in den letzten Jahren 
beobachtet wurde, die Straßen der Stadt zu 
tiefen Steilſchluchten werden, denen es an 
den wichtigſten Bedingungen, an Licht und 
Luft, fehle. Auch die Feuerwehren beginnen 
Einſpruch zu erheben und verlangen ein ge⸗ 


ſetzliches Verbot, wonach Häuſer in Zukunft 
nicht höher ſein ſollen, als der Strahl der 
Spritzen reicht. Endlich wurden auch Be⸗ 
denken bezüglich der Sicherheit der Rieſen⸗ 
gebäude geltend gemacht. 


Bei Bränden, die ſich in aus Eiſen und 
Glas errichteten Gebäuden ereigneten, be⸗ 
merkte man, daß die eiſernen Träger und 
Säulen ſich unter dem Einfluß großer Hitze 
ſehr bald bogen und ihre Tragkraft ver- 
loren, was den ſchnellen Einſturz des Ge— 
bäudes zur Folge hatte. In Chicago 
machte man die unangenehme Entdeckung, 
daß verſchiedene dieſer himmelhohen Häuſer 
ſich ſenkten. So hat ſich beiſpielsweiſe das 
Gebäude der Handelskammer innerhalb der 
letzten ſechs Jahre in einigen Theilen um 
6, in anderen um 3 em geſenkt, wodurch 
böſe Riſſe in dem äußeren Mauerwerk her⸗ 
vorgerufen wurden. In New⸗York hält man 
es nicht für unmöglich, daß bei einer Zu⸗ 
nahme der ungeheuren Belaſtung des unteren 
Theiles der Inſel der Alluvialboden nach 
rechts und links ausweichen möchte, wodurch 
große Kataſtrophen herbeigeführt würden. 


Alle dieſe und ähnliche Einwendungen 
beſtimmten die New⸗Yorker Handelskammer 
zu einer Eingabe an die Geſetzgebung des 
Staates New⸗Nork, damit durch Geſetz der 
weiteren Zunahme der Rieſenbauten Einhalt 
gethan werde. Ob aber ein derartiges Ver⸗ 
bot erzielt werden kann, ſcheint bei der Ab⸗ 
neigung der Amerikaner gegen jeden Zwang, 
bei dem Einfluß kapitalkräftiger Körper⸗ 
ſchaften und Perſonen auf die Geſetzgebung 
fraglich. D. 


— — 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt ſofort eine Polizeiſergeanten⸗Stelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1500 Mark. Außerdem werden pro 
Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. Diäten und Kleidergeld ge⸗ 
zahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 
können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilvderſorgungs⸗ 
ſchein, militäriſches Führungsatteſt, 
ſswie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. 
April d. Is. entgegen genommen. 

Thorn den 29. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Schlachthaus⸗Verwal⸗ 
tung braucht 

200 Ztr. Cher⸗Magnefſium. 

Lieferung bis 1. Mai er. Preise 
forderungen frei Schlachthaus ſind bis 
zum 2. April er. dem Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 24. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
MANN KMR RAR 


8 0 
Örisire Damen 
in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden billig und ſauber ausgeführt. 


I EL I EEE 
Nelz- u. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen, 
0. Scharf, Kür/änermeißter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Segen Feuer versichert, 


Etwaige r bitte gleich 
zu beſtellen. 


f 2 werd. zum waſchen, 
O 1 II E färben und 
moderniſiren ange⸗ 


nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 


Hiktoria⸗Fahrrüder, 
hervorragendſte Qualität, 
“ai billigit Am. Peting. 


/ Keygen ++ 
Klauenöl, 
präparirt für Nähmaſchinen und 


Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Ratten und Mäuse 
werden 915 bie echte 


=Rattentod = 


(E. Muſche, Cöthen) 
But und ſicher getöbtet und ift un 4 
En eye: Hausthlereu Ge 

dete & 50 Pfg. und 1 M 


Zu haben bei: 


Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Lose 


zur 1. Ziehung der 1. eſeler 
Geldlotterie (3 dae een 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mi. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Pferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,10 Mk.; 

zur Bönigsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der, Thorner Preſſe“. 


wei möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß mit oder ohne Penſion zu 


vermiethen. Koppernikusſtr. 31,2 Tr. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geſchmackvolle und 
prompte Ausführung ich zuſichere. 
Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
Orlowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
2 ſtr. 14, 1 


ler Geld⸗Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 150000, Ziehung 
am 8. April er., / Los Mk. 7, 
/ Los à Mk. 3,50; 
Berliner Bferde - Lotterie, Zieh. 
am 13 April er., Loſe à Mk. 1,10; 
Königsberger Pferde ‚ Lotterie, 
Loſe a Mk. 1,10 
empfiehlt Oskar Drawert. Thorn. 


mein 


22 


Anfertigung in kürzester Zeit. 


verlegt habe. 


geneigten Zuſpruch. 


Pehwaaren, Cuch⸗ und Wollſachen 


L. Puttkammer, Thorn, 


empfiehlt 


Portièren, 
NMöbelſtoffe, 


Teppiche 


Gardinen, 


Tiſchdecken, 
Leinen und Drilliche für Marguiſen. 


Streng relle 


: Feste Preise! 
Bedienung ! 


bitte zu kaufen, 


37 


Ständiges | 


Geſchüftsuerlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum und meiner 
werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 20. März 


Herreu⸗Garderoben⸗Geſchäft 


für Maaßbeſtellungen 
von der Schillerſtraße nach der 
Gerberstrasse Nr. 23 


Hochachtungsvoll 


E. A. Kühn. 


werden gegen Garant ieſchen zur Aufbewahrung angenommen. 


. Kling's Nachfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 7 (Eckhaus. 


Für das mir bisher entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen beſtens dankend, bitte ich auch ferner um 


STRASSEN 9118.1 8 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.10 per ?/ 


, Kilo werden allen 


Freunden eines guten Getränkes als ae vorzüg- 


liche Marke empfohlen. 


Garantie für feinsten Aroma, absolute Reinheit 
des Gesehmaeks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 
CCC ²˙n dc Add 


Fare 


In sauberster Ausführung liefert 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburis-, 
Verlobungs- u 
Vermählungsanzeigen 


schnell und billig: 


= 
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e 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


IT TS Ti 2 LLL. 


DL IT UN TI 8 9 


bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, 
billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche den. 


Herrenhüte, ſteif und weich A 2.—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2, 50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd - Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breiteſtraße 37. i 
Lager der — — Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


80 


Lüuferſtoffe, 


daß Sie bei mir die 


— 


S 
> 


Meyer, Thorn, 
trobandſtraße 17 


8 G ut 2111 Wohnung zu vermiethen 
EGETBISHLSBSSHHGSEESHHHO 


S. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 6, III. 


weißen, 
Jucaruatklee, 
Luzerne, 


rothen, 
klee, 
franz. 
ital., 


anna 


s lte 1. Gras-Sämereien. 


Alle Sorten Feld, Wald: u. Gartenſämereien, 

ſchwediſchen Klee, Wund⸗ 
Spätklee, 
Seradella, Thymothee, engl., 
franz. Reygras, Grasmiſchungen und ver⸗ 


gelben, 


ſchiedene andere Gräſer. 


Möhren u. Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der 
Danziger Samen⸗Kontrol⸗Station 
Keimfähigkeit und Seide 


auf Reinheit, 
offeriren billigſt. 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 


die höchſten Marktpreiſe. 


Unübertroffen ! 


Gonfirmationskarten, 


Gesang- u, 
Widmungsbücher, 
Spruchtafeln, 

Osterkarten. 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstadt. Markt 18. 


Juwelier, 


Eliſabethſtr. S THORN. Eliſabethſtr. 8 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


ſelbſt fabrizirte goldene Trauringe 


bit fabrizirte goldene gemuſterte Jamen- u. 


ſel 
@ Herren-Birge 


2) ſelbſ 
0 
® 
® 


G diverſe Schmu 
G 


Vorzügliches 


goldene Armbänder und Brochen 


Uhren in großer Auswahl 


bit fabrizirte Damen- u. Herren -Ringe 
mit echten Brillanten, Perlen u. farb. Steinen 


goldene u. ſilberne Damen: u. Herren⸗ 


Zu Einſeguungsgeſchenken 
ckgegenſtäode in Gold, . Bar 
und Granaten 


i 8Gold⸗ u. Silberwaaren. 


eſetzl. geſtempelte maſſive goldene Damen⸗ u. 
Herren-Ketten in den neueſten Muſtern 


Stück v. Mk. 25— 200, 


Paar „ „ 10-60, 
Stück,, „ —30, 
„ „ „ 25290, 

1. „ „ 
12— 220. 


zu billigen Preisen. 


Küchenzwecke, sowie für 


Dresdner 


eee 


Hauptkontor: 


empfiehlt ſich 


Ausführung sämmtlicher vorkommen den 


Bauarbeiten, 


Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 


ſowie 


zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, 


flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


zu soliden Preisen. 


im Kreiſe Thorn für NMopp ſche 


Alleinvertretung 


Decken 


ohne Holzunterlage. 


Vertretung und 


entbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer und 
Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Gebrüder Pfund, 


Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien. 


I. Bock, Thorn, 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


Sees 8 8688888888888 
fund’s 


Gondensirte Milch 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haushaltungs- und 


Bäcker und Conditor un- 


Molkerei 


zur 


Kalk, Cement, 
Thonſlieſen, Chamott⸗ 


(gerade, maſſiv) mit Fußboden 


Niederlage 


der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 


Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


O. B. Dietrich & Sohn, horn. 


EEE 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Den besten englischen ebenbürtig! 
— Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. ug 


es 
| 
! 


Bockharaklee, 


Ferner Mais, Runkeln, 


unterſucht, 


EME E | 


** 
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1 möbl. I möbl. Jim. für 1 auch 2 Herren 
zu verm. Eliſabethſtraße 12, 3 Tr. 


Herrſhaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 Zimmer nebſt Kab. mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 


ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
Wilhelmsſtabt 
ilhelmsſtadt. 
In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 
Mahnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 

Ulmer & Kaun. 
Eis möblirte Stube für 9 Mk. zu 
verm. Klatt. Strobandſtr. 9, I. 
Sele ſraße 7 iſt vom 1. April ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
v. J. April billig zu haben. 

Gerechteſtraße 2, I. 
Ms. Wohn, ſep gel., m. Gartenb. 
Burſchengel., Pferdeſt. zu verm. 

Scloßftrahe 4. 
Wohnung, 3 3., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
2 gut möbl. Zimmer, eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schillerſtr. 6, Il. 
n meinem Haufe Bacheſtraße 17 
iſt die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung vom J. April ab zu ver⸗ 
miethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 

In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. 

H. Becker, Mellienſtr. 120. 

Möbl. Zimmer 
mit Schlafſtube, Burſchengel., a. W. 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 6 
ohnung, 2 frdl. Zim., helle Küche 
und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Wohnung 
von 6—7 Zimmern und reichlichem 
Nebengelaß, Stall, wenn möglich 
en und auch Wagenremiſe, ſofort 
reſp. bis 

n gesucht. 
Offerten mitPreisangabe unter I. A, 
Hotel schwarzer Adler abzugeben. 
Mieths-Kontrakts 

Formulare, 

ſowie 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


